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Zum Wahlkampf
veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg. ein Antwort
ſchreiben, welches der Reichskanzler Fürſt
Bülow an den Vorſtand des Reichsver-
bandes gegen die Sozialdemokratie gerichtet
hat. Der Reichskanzler motiviert in dem ſehr aus-
führlichen Schreiben ſein Vorgehen insbeſondere gegen
das Zentrum. Gewiſſermaßen entſchuldigend legt
er dar, weshalb er bisher ſich der Mitarbeit dieſer
Partei habe bedienen müſſen. Er habe dies ſo lange
tun müſſen, als das Z ntrum ſich bereit gezeigt habe,
mit der Regierung poſttive Arbeit zu leiſten und als
es der Verſuchung, ſeine parlamentariſche Stärke zu
mißbrauchen, nicht ſtattgegeben habe. Dieſen Zuſtand
der Abhangigkeit der parlamentariſchen Ergebniſſe von
dem guten Willen einer Partei habe er freilich
immer als nicht unbedenklich empfunden. Und dieſe
Bedenken ſeien in verſtärktem Maße aufgetreten als
im Frühjahr 1906 die vom Zentrum geſührte
Oppoſttionsmehrheit der Errichtung des Kolonial
amtes ſowie einige weitere koloniale Forderungen
verweigert habe. Seiner ſchweren Erkrankung halber
habe er nicht gleich damals eingreifen können. Aber
ſchon damals ſei in ihm der Entſchluß gereift, jedem
neuen Verſuch ſolcher Machtproben mit aller Kraft
entgegenzutreten. Hiermit beftätigt alſo Fürſt Bülow,
daß die Reichstagsauflöſung von ihm nicht vom

Zaun gebrochen worden ißt, ſondern daß es ſich bei
ſeinem Vorgehen gegen das Zentrum um eine von
langer Hand vorbereitete Aktion handelt. Es kann
alſo auch keine Repe davon ſein, daß wie

urſprünglich vielfach geglaubt worden ſſt, der Einfluß
des neuen Herrn in der Kolonialverwaltung, des
Herrn Dernburg, in heivorragendem Maße mit
beſtimmend geweſen ſein könne. Weiter beklagt
Fürſt Bülow, daß es in Deutſchland bisher keine
einheitliche liberale Partei gebe, die den klaren Willen
und die Fahlgkeit gezeigt haätte, poſttive Politik zu
machen. Innere Unelnigkett, negativer Doktrinarjsmus
Ueberireibung der Prinzipien und Unterſchätzung des

prakuſch Erreichbaren habe es nicht zu dem vom
Aberaliemus erſtrehten Einfluß auf die Regierungs
geſchäfte kommen laſſen. Von ſeinem Standpunkte
aus mag der Reichskanzler hierin wohl Recht haben.
Aber die liberalen Waählerſchaften im Lande werden
es dem entſchiedeneren Teile des Liberalismus ſicherlich
nur Dank wiſſen, daß er diejenige poſttive Politik,
die Fürſt Bülow im Auge hat, niemals mitzumachen
gewillt war. Ein Liberaliemus, der eine Wirtſchafts
politik gut hieße, wie wir ſte ſeit 1902 haben, ein
Aberaltemus ferner, der diejenige Steuerpolitik billigte,
die im Vorjahre von einer Mehrheit, zu der damals
auch das Zentrum gehörte, inauguriert worden iſt,
iſt eben kein Lberalismus mehr. Deshalb wird man
auch dem Gedankengang des Fürſten Bülow ſchwer
folgen können, der ihn weiterhin ſagen läßt, daß er
den ſtarken Gegenſatz, der bleher zwiſchen den Parteien
der Rechten und denen der bürgerlichen Linken in
wirtſchaftlichen Fragen beſtanden habe für kein un
überwindliches Hindernis halte. Und wenn es in
dem Schreiben weiter heißt „Auch die Gegner der
Handelsverträge müßten jetzt jedenfalls anerkennen,
daß ſich Handel und Induſtrie fortdauernden Auf
ſchwunges erfreuen ſo wird ihm entgegengehalten
werden dürfen, daß ſich die Wirkung des Hochſchutz
zolltarifes auf Handel und Induſtrie erſt richtig heraus
ſtellen wird, wenn einmal vie wirtſchaftliche Kon
junktur, bei der es ja ſtets ein Auf und Ab gibt,
ſich wieder zum ſchlechteren ändert. Selbſtverſtänd
lich unterläßt Fürſt Bülow nicht, die von der
So ialdemokratie drohenden Gefahren in ganz
beſonderem Maße zu betonen. Von ver Sozial
demokratie drobe die wahre Reaktion, „entgegen der
leider in einigen Uberalen Köpfen noch herrſchenven
Jdee, daß die Reaktion im Reiche von rechts dohe.“
Es wird dem Reichskangler nicht gelingen, die Links
beralen für dieſe Auffaſſung zu gewingen. Und er
inrt, wenn er glaubt, daß nur „einige liberale Köpfe“
die Reaktion rechts ſuchen. Ziemlich vorbehaltlos
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Freilag den 4. Januar 1907.
kann man dagegen dem Reſchskangler veipſlichten,

wenn er dann in Abrede ſtellt, daß die religiöſen
Intereſſen der Katholiken bedroht ſeien, wie dies vom
Zentrum behauptet werde und wenn er meint, daß
jene Behauptung des Zentrums dieſem nur diene als
Mittel zum Schutze politiſcher Fraktionsintereſſen

Zu den Wahlen
Eine Vorfrucht der Sozialdemokratie.

Jm I. Berliner Reichstagswahlkreiſe, in
dem der Reichstag tagt, der Kaiſer wohnt und die
preußiſchen Zentralbebörden wie die ReichsZentral
ämter ihren Sitz haben, iſt der Lehrer Damaſchke,
der bekannte Agitator für Bodenreform, von
einer kleinen Gruppe Wähler, als „nationaler“
Reichstagskandidat aufgeſtellt worden. Die „Deutſche
Volkswirtſchaftliche Korreſpondenz“, das Sprachrohr
einer Parteigruppe, die den Freikonſervativen ſehr nahe
ſteht und gewiß von dem Verdacht befreit iſt, für die
Kandidalur des Stadtälteſten Kaempf (Frſ. Vpt)
auch nur indirekt Propaganda zu machen, kritiſtert
nun das politiſche Treiben Damaſchkes wie folgt
„Bekanntlich zieht Herr Damaſchke im Lande umbher,
um für ſeine Jdee der Vergeſellſchaftung des Grund
und Bodens Propaganda zu machen. Nach Herrn
Damaſchke ſoll das private Grundeigentum
aufgehoben und verſtgätlicht werden. Zu
nächſt ſollen die Gemeinden damit den Anfang machen.

Was heißt nun das nd als eine derten Forderungen ver Soztalsemokratte
zur Geltung und Ausführung zu bringen.
Dieſer Grund forderung der Sozialdemo
kratie werden die preußiſchen Stagatsminiſter
und Reichsſtaatsſekretäre, an der Spitze der
Reichskanzler, zuſtimmen, wenn ſie einem
Damaſchke am 25. Januar ihre Stimme
geben. Soweit alſo ſind wir gekommen, daß unſeren
Stagalsmännern von einer kleinen Anzahl ſogenannter
Reichstreuen die Zumutung geſtellt wird, für Ver
wirklichung des ſozialdemokratiſchen Volksſtaates ſich
zu erklären, nachdem von der Reichsregierung die
Parole „Gegen die Sozialdemokratie ausgegeben
worden iſt. Wie werden ſich da die Sozialdemokraten,
denen man äußerlich ſo zu Leibe rücken will, ins
Fäuſtchen lachen, wenn einer von den nationalen,
königstreuen Männern in den Reichtag geſchickt wird,
der einen Antrag auf Verwirklichung und Anerkennung
der Hauptforderung der Sozialdemokratie ſtellen wird,
Und wenn dann die nationalen Parteifreunde im
Verein mit den Sozialdemokraten zuſtimmen. Wird
man dann, wenn die Regierung noch zur Einſicht
kommt, nicht gezwungen ſein, die Hilfe des Zentrums
anzurufen Wer es fertig bringt, als Gegner der
Sozialdemokratie für einen Herrn Damaſchke
zu ſtimmen, der arbeitet bewußt oder un
bewußt der Sozialdemokratie in die Hände.
Einen Damaſchke gegen die Sozialdemokratie aufzu
ſtellen heißt wahrlich, den Teufel mit Beelzebub aus
ireiben wollen. Die Wahler, die ſolchen Kandidaten
äufſtellten gerade für den Berliner Reichstagswahl
kreis, müſſen mit Blindheit geſchlagen ſein Sie
haben keine Ahnung davon wie das im Lande wirken
wird. Wer an dem Privateigentum rüttelt
wie Herr Damgaſchke, der begibt ſich auf die
abſchüſſige Bahn, auf der es ungufhalt-
ſam zum Kommuniemus führt. Das Privat
eigentum iſt der Träger unſeres Kulturlebens; es zu
beſeitigen heißt, unſere Kultur und alles per-
ſönliche Streben untergraben. Es muß
dann die Herdenwirtſchaft eintreten. Die Aue wüchſe,

die das Privateigentum zeitigt, mag man auf geſetz
lichem Wege durch Beſteuerung und Verpflichtungen
einſchränken, aber man ſoll nicht daran taſten. Wer
es lut, leiſtet Arbeit r die Soglaldemokratie. Kein
national denkender Mann kann und varf
für einen Mann ſtimmen, der wie Da-
maſchke das Privateigentum am Grund
und Boden beſeitigen will
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wachzurufen, um die Wähler zur Abgabe ſozialdemo
kratiſcher Zettel zu fanatiſieren. Jn einem Aufruf
an die Arbeiter in Leipzig zum Abonnement
wird von der „Arbeiterpreſſe“, d. h. von der Sozialiſten

preſſe, geſagt:
„Sie ſt die ſchmetternde Alarmtrompete, deren

belebender Ruf in die entlegenſte Hütte dringt, die
ſich tagtäglich immer von neuem an die Herzen, an
die Gehirne der arbeitenden Maſſen wendet, die
ihnen erſt ſagt, daß ſte aus geraubte, rechtloſe,
ekende Sklaven ſind, die von einem ruchloſen
Syſtem in Siechtum und Not gehetzt,
ins frühe Grab geſtoßen werden, daß ſie
nur deshalb ſo erbärmlich leben, nur des
halb aller Genüſſe dieſes Lebens ſich ent
ſchlagen müſſen, damit eine lächerlich ge
ringe Handvoll Auserwählter in zyniſcher
Lebenswolluſt ſich wälzen und im frechen
Behagen die Güter, die ſie nicht erarbeitet,
genießen und verpraſſen könne. Sie ſagt
ihnen aber auch, daß dieſes frevelhafte Syſtem nicht
ewig zu währen braucht, daß es in demſelben Augen
blicke krachend zuſammenſtürzt, wo die
Arbeiterklaſſe ihre Lage erkannt hat.

Es folgt dann ein Ruhmeslied auf die „Leipz. Volks
Zeitung“, von der geſagt wird, ſie habe ſich ein
Heer von Gegnern geſchäffen. Jhren Spuren folgt
mit wutheiſerem Gebell die ſchuftige Meute
der Arbeiterfeinde. Manche ehrenvolle
Narbe deat unſern Lib. ben weſter
Körper der „Leipz. Volksztg.“ allerdings auf. Aber
wenn man unter anderem die vor wenigen Tagen
gefaßte Reſolution der Leipziger Buchdrucker, ſowie
die Aeußerungen „zielbewußter“ Sozialdemokraten auf
dem letzten Parteitag und den anderen Partei
verſammlungen über die „Leipziger Volkszeitung be
denkt, ſo befinden ſich die Narben an Stellen, mit
denen andere Leute als die Handlanger Mehrings
gewöhnlich nicht gerade zu renommieren pflegen.

Die Ankündigung weiterer Erleichte-
rungen der Fleiſcheinfuhr hat die Deutſche
Tagesztg.“ in gewaltigen Zorn gegen die Re
gierung verſetzt. Das Agrarierblatt bemerkt, die ver
bündeten Regierungen müßten mit Blindheit geſchlagen
ſein, wenn ſie durch derartige Maßnahmen eine Be
volkerungsklaſſe vor den Kopf ſtoßen wollten auf die
ſie im bevorſtehenden Wahlkampf in erſter nie und
hauptſächlich angewieſen ſeien.

Die agrariſchen Forderungen ſtellt die
„Deutſche Tageszeitung“, je näher der Wahl
termin heranrückt, deſto energiſcher in den Vordergrund
ihrer Agitation. Neuerdings werden in einem an
geblich aus Bankkreiſen ſtammenden Artikel, der die
Ueberſchrift trägt: „Reichtagswahl und Reichsbank
reform“, die Geſinnungsgenoſſen der „Deutſchen
Tageszeitung“ ſogar aufgefordert bei der bevorſtehenden

Reichstagswahl nur einem ſolchen Kandidaten die
Stimme zu geben, der für eine ſchleunige Reform
der Reichsbank eintreten will, d. h. alſo für eine
Verſtaatlichung der Reichebank, welche Forderung
mit auf ver agrariſchen Wunſchliſte ſteht. Das be
ſtehende Reichebankgeſetz gilt nur noch bis zum
1. Januar 1910.

Aus dem Wahlkreiſe Lieben werda- Torgau
wird berichtet, daß in Falkenberg Bez. Halle) eine
Sitzung der Vorſtände der konſervativen, frei
konſervativen und nationalliberalen Parteiorganen in
dem Wahlkreiſe KiebenwerdaTorgau, ſowie eine
Sitzung des Bundes der Landwirte ſtattgefunden hat.
Nach den gefaßten Beſchlüſſen iſt als ſicher anzu
nehmen, daß als gemeinſamer Kandidat der
genannten Parteien und des Bundes der Landwirte
der Bürgermeiſter Wilde in Elſterwerda aufgeſtellt
werden wird, der ſich der nationalliberalen Partei
anſchließen will. Der bisherige Reichstage abge
ordnete Rechtsanwalt Prüſchenk von Lindenhofen hat
eine Wiederwahl abgelehnt. Kandidat der Sozial
demokraten iſt Buchdruckereibeſizher Fleißner
Dresden. Von einer lebhaften Wahlbewegung war
bisher wenig zu ſpüren. Nur die Sozialdemokraten



aus den Liſten
tröſten wiſſen

haben gut beſuchte öffentliche Wahlverſammlungen
abgehalten, in denen ihr Kandidat Fleißner ſprach.
Die Freiſinnige Volkspartei hat den Lehrer
Reinhold Otto Charlottenburg als Kandidaten auf
geſtellt. Aus Wittenberg ſchreibt man:
Seitens des Freiſinns iſt nunmehr der Landgerichtstat
g. D. Dove Berlin, der bisher den hieſigen Wahl

kreis Schweinitz Wittenberg vertreten hat, wiederum
als Kandidat nominiert worden. Jn Weißen
fels verurſachten in einer am Sonntag dort abge
haltenen bürgerlichen Wählerverſammlung in „Schu
manns Garten während der Rede des gemeinſamen
Bürgerlichen Kandidaten die Sozialdemokraten
einen wüſten Lirm, ſo daß die Polizei einſchreiten

und die Ruheſtörer gewaltſam entfernen mußte,
woräuf dann die Wahlverſammlung völlig ruhig
verlief. Da nun Stadt und Land völlig einig in
den Wahlkampf eintreten, iſt ein Sieg der nationalen
Parteien ſo gut wie geſichert.

8ur Lage in Rußland.
Daß der Kaiſer von Rußland ein Mann von erz-

reaktionärer Geſinnung iſt, der am liebſten Leute wie
Pobjedonoszew und Konſorten in ſeiner Nähe hat
und ſte zu ſeinen intimſten Ratgebern macht, weiß
man ja ſchon längſt. Jetzt wird das Gedächtnis
daran aufgefriſcht durch folgende Meldung aus
Petersburg vom Dienstag Auf Befehl des

Kaiſers iſt der Kammerherr Fürſt Paul
Dolgoruki, der Bruder des Vizepräſidenten der
erſten Reicheduma und ſelbſt hervorragendes
Mitglied der Partei der Volksfretheit,

des Hofreſſorts ge
Der Fürſt wird ſtch darüber zu

Was er am Hofe verliert und
allzuviel verliert er ja nicht mit der lächerlichen

Alfanzerei der Kammerherrnwürde wird er doppelt
und dreifach beim Volk zurückgewinnen. Der ganze
Vorgang an ſich aber iſt ſehr lehrreich, um wieder
einmal deutlich kennen zu lernen, was die Ruſſen
von ihrem Kaiſer eigentlich zu erwarten haben.

Ueber das neue ruſſiſche Budget meldet

ſtrich en worden.

Das vom früheren Handelsminiſter Fedorow heraus
gegebene Blatt „Slowo“, in den Voranſchlag für
das Stgatsbudget für das erſte halbe Jahr 1907
ſeien eingeſtellt. An ordentlichen Ausgaben
1046 Millionen Rubel, das ſind 37,7
Millivnen mehr als in der erſten Hälfte
des Jahres 1906, und zwar an Ausgaben des

egsreſſorts etwa 13 Millionen und für

ine de e twa 22hr als enanntenZeitraum Der erenee wird der
Reichsduma vorgelegt werden.

Der Verband wahrhaft ruſſiſcher
Leute“ iſt bekanntlich für die Pogroms in der
Hauptſache verantwortlich Aber nicht genug damit,
er betreibt auch das Geſchäft ganz nach der Art der
Derroriſten, politiſche Gegner durch Meuchelmoörder
ums Leben bringen zu laſſen. Das Petersburger

Kadettenblatt Rjetſch“ behauptet in einem Artikel,
Beweiſe dafür zu haben, daß der Verband ruſſtſcher

Luute ſeine Kampforganiſation mit dem Attentat auf
die Redakteure des Rjetſch Miljukow“ und „Jeſſen“
beauftragt habe. Ebenſo ſei auch der am hellen Tage
und auf offener Straße auf „Miljukow und den
Mitarbeiter der „Nowoje Wremja“ ausgeführte Ueber
fall von der Kampforganiſation des Verbandes aus
gegangen. Ferner will das Blatt wiſſen, daß die

Ermordung Herzenſteins von dem Leiter der Kampf
organlſation Justewitſch-Kraskowekt organiſtert geweſen
und auch die Namen der beiden Mörder bekannt
ſeien, ſowie, daß das geſamte Unterſuchungsmaterial
bereits dem Juſtizminiſter vorliege
e

Deutschland.Berlin, 3. Jan. Der Kaiſer begab ſich am
Mittwoch morgen zum Reichskanzler und verweilte in
deſſen Palais etwa eine Stunde Später hörte Se.
Majeſtät im Königlichen Schloſſe den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts. Un 1 Uhr folgte der
Kaiſer einer Einladung des Chefs des Marinekabinetts,
Konteradmiral von Müller, zur Frühſtückétafel.
Abends fand bei Jhren Majeſtäten in der Bildergalerte
des Kgl. Schloſſes anläßlich der Anweſenheit der komman
dierenden Generale eine Tafel ſtatt, bei welcher die
Majeſtäten einander gegenüber ſaßen. Zu 9 Uhr
waren zu einem the dansant bei Jhrer Majeſtät Ein
ladungen ergangen an den Kronprinzen und die
Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Eitel
Friedrich, die Prinzen Adalbert Auguſt,
Wilhelm, Oskarund Joachim, den Prinzen und die

Prinzeſſin Albert zu Holſtein Glücksburg, ferner an
die Damen und Herren der Umgebungen.

S Der König von Siam) wird, wie es
Sheißt, im kommenden Frühjahr dem kaiſerlichen Hofe
in Berlin ſeine Aufwartung machen.

S Gum Senatspräſidentenam Kammer
gericht) iſt Amtsgerichtspräſident Dr. Koffka in
DOppeln ernannt worden.

CGom preußiſchen Landtage.) Dem
Vernehmen der „Poſt“ zufolge beabſichtigt der Finanz
miniſter v. Rheinbaben, ſchon in der erſten Sißurg
des Abgeordnetenhauſes am 8. Januar den Staate
haushaltetat vorzulegen, ſodaß Hoffnung vorhanden
ſei, die erſte Leſung des Etats noch in der Woche
bis zum 13. Januar vornehmen zu können. Wahr
ſcheinlich würden dann die Plenarſitzungen etwa bis
zum 28. Januar ausfallen Die Deutſche Tages
zeitung“ glaubt demgegenüber, daß die erſte Etats
leſung erſt in der mit dem 14. Januar beginnenden
Woche erfolgen werde. Gleichoiel, welche Annahme
zutrifft. Auf jeden Fall empfiehlt es ſich, daß ſeitens
des Finanzmtniſters endlich einmal mit dem im Land
tage üblichen Syſtem bei Einbringung des Etats ge
brochen werde. Jm Reichetage iſt es bekanntlich Ge
brauch, daß die wichtigſten Einzelheiten des Reichs
haushalts nicht erſt durch die „Elatsrede“ des Schatz-
ſekretärs, ſondern bereits vorher durch die halbamtliche
Preſſe bekannt gegeben werden. Das ſollte auch im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſchehen. Denn ſonſt
iſt die erſte Leſung des Etats eine Farce, da ſich auch
der gewiegteſte Abgeordnete nicht im Handumdrehen
über den Jnhalt des dickbauchigen Etats auch nur
annähernd genau unterrichten kann. Und aus dem
Anhören der Miniſterrede bei der herkömmlichen „Ein
bringung des Etats erſt recht nicht. Denn was in
einer ſolchen Rede von einer bis zwei Stunden Dauer
an Ziffern kumuliert wird, daraus pflegt zumal in
einem akuſtiſch ſo fragwürdigen Raume, wie der
Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes es iſt, in der
Regel nur die allernächſte Umgebung des Redners
klug zu werden.

(Zur Charakteriſtik der „Leipziger
Volkszeitung“ Bekanntlich haben ſich vie
„Leipziger Volkszeitung und der „Korreſpondent für
Deutſchlands Buchdrucker und Schriftgießer“ wegen
des neuen Buchdruckertarifes lange Zeit hin
durch in den Haaren gelegen. Nunmehr ſchreibt die
„Leipziger Volkszeitung“, daß ſie angeſichts der bevor
ſtehenden Reichstagswahlen die Akten über dieſen
Fall geſchloſſen habe. Dazu bemerkt der „Korre
ſpondent“ Die Leipziger Volkszeitung“ ſchließt
„über den Fall“ die Akten! Das iſt ihre weit
und breit berühmte Moral! Kein Wort, daß
ſte ihre feigen, erbärmlichen Verleum-
dungen, ihre trotz Kenntnis des Sachverhalts
wider beſſeres Wiſſen in vie Welt ge
ſchleuderten Behauptungen bedauert oder zurück
nimmt Frech wie Oskar ſteht ſie alſo da,
die das hſitige Feuer der Sachlichkeit hütende Partei

veſtalin Daß Ke varnit ihrer Gemeinheit erſt
die Krone aufſetzt, daß ſie eingeſtehen muß, die
ordinärſte Ehrabſchneiderei gewohnheitemäßig
und ohne jeden Anhalt verübt zu haben, was ſchert
das unſere Volks und Freiheitskämpferin Weil ihr
die Situation auf den Nägeln brennt, nicht weil ſie
zum Eingeſtändniſſe ihrer Gemeinheiten ge
kommen, weil die zielbewußte Hetzarbeit ihre
Früchte getragen, weil der gewollte Zweck erreicht iſt,
ſchließt die „L. V.“ „die Akten über den Fall!“

GSozialdemokratiſche Theorie und
Praxis.) Unter der Spitzmarke „Humor in ernſter
Zeit“ veröffentlicht der „Korreſpondent für Deutſch
lands Buchdrucker und Schriftgießer“ einen Artikel
über die Einführung des neuen Buchdrucker
tarifs in den ſozialdemokratiſchen Partei
druckereien. Danach haben gerade die ſogtaldemo
kratiſchen Blätter, die den Tarif als „Bettel“ bezeich
neten, bei ſeiner Einführung Schwierigkeiten
gemacht. So hat ein „Genoſſe“ den Buchdruckern
erklärt, die Löhne der Angeſtellten dürften nicht zu
hoch werden, daran wäre er als Mitglied des
Maurerverbandes beſonders intereſſiert, denn dieſer
läſſe viele Arbeiten in der betreffenden Druckerei her
ſtellen wenn nun die Löhne der Buchdrucker zu hoch
kämen, dann würden die Druckſachen für ſeinen Ver
band zu teuer! Dazu bemerkt der „Korreſpondent“,
daß man ja dann guch fur die teuren Mieten
die „begehrlichen Maurer verantwortlich
machen könnte. In einer anderen Parteidruckerei
hat man keine Alterszulagen geben wollen und dieſen
Standpunkt begründet, indem man ausführte, in den
bürgerlichen Geſchäften ſchmeiße man doch die Leute,
wenn ſte alt würden, einfach hinaus, denn ſie würden
mit den Jahren doch immer weniger lelſtungsfähig;
in Parteigeſchäften aber verlangten die älter werdenden
Arbeiter ſogar noch Zulage; das ſei unverſtändlich
Am Schluſſe des Artikels meint der „Korreſpondent“:
„Da haben wir nun wieder eine Beſtätigung dafür,
vaß, wenn einmal die Probe aufs Exempel gemacht
wird, Theorie und Praxis oft weit aus
einander laufen. Es iſt eben ſchon ſo mancher
bei dem erſten Auslaufen in das gefährliche Meer der
Wirklichkeit elendiglich geſtrandet.“

Die Folgen der Poſtportoerhöhung
machten ſich bei dem jetzigen Neujahrsbrief
verkehr in ganz empfindlichem Maße geltend

Fleiſchnahrung zu erkennen und die Befriedigung der
Wenn alſo die

Wie die „Münchn. Neueſt. Nachr.“ erfahren, hat
ſich die Auflieferung von Neujahrsbriefen zur Be
förderung im Ortsverkehr bis zum 1. Januar
im Vergleich zu früheren Jahren um die Hälfte
verringert.

Bei Erörterung der Fleiſchnot hatte,
wie wir unſern Leſern mitgeteilt haben, der Jahres
bericht der Handelskammer zu Hamburg über den
Deutſchen Fleiſcherverband Klage geführt, daß er es
für angezeigt gehalten habe, weitere Beſchränkungen
der Einfuhr von Fleiſch und Fetten zu beantragen,
und eine derartige Verfolgung der eignen Geſchäfts
inkereſſen unter Hintanſetzung des Wohles der Ge
ſamtheit“ in hohem Grade bedauert. Wie uns nun
aus Hamburg geſchrieben wird, befindet ſich die
Leitung des Fleiſcherverbandes in konſer
vativen Händen Das führende Mitglied, Herr
Robert Nitzſche Hamburg, iſt ſelbſt mehrfacher
Großgrundbeſitzer und hat ſich noch kürzlich im
Unterelblſchen Bezirksverein offen als Agrarier bekannt.
Dieſer Herr hat es mit ſeinem Schwager, einem
Stadto. Richard Schmidt, auch erſeicht, daß im
Unterelbiſchen Bezirksverein des Fleiſcherverbandes ein
Antrag auf Herabſetzung der neuen deutſchen Fleiſch
zölle abgelehnt und daß auf dem Deutſchen Fleiſcher
verbandetage in Königsberg über dieſen ſelben Antrag
auf Vorſchlag des Vorſtandes zur Tagesordnung über
gegangen wurde. Dabei entſpricht die Haltung der
Leitung ves Fleiſcherverbandes nicht einmal den ganz

beſonderen perſönlichen Jntereſſen der
Fleiſcher. Das erkennt man deutlich an dem
Widerſtand, den der Fleiſcherverband der geplanten
Einfuhr lebenden amerikaniſchen Viehs
entgegenſtellt. Er tut es, weil angenommen wird,
daß der amerikaniſche Fleiſchtruſt dieſen Jmport gleich
monopoliſteren würde. Dabei läge aber doch nichts
näher, als daß der Fleiſcherverband dieſes Monopol
dadurch hintertriebe, daß er ſelbſt die Fleiſch
verteilung im Deutſchen Reich in die Hand
nähme. Dem ſteht jedoch entgegen, daß die
zünftleriſche Verbandsleitung an dem längſt über
wundenen Standpunkt feſthalten will, daß der Fleiſcher
nur dann ein Fleiſcher iſt, wenn er ſein Vich ſelbſt
ſchlachtet. Da nun Deutſchland auf die Einfuhr von
Fleiſch oder Vieh vom Auslande angewieſen iſt, wird
es der Verbandsvorſtand dahin bringen, daß den
deutſchen Fleiſchern das Geſchäft mit aus
ländiſchem Vieh aus der Hand genommen wird
von andern Leuten, die zwar das Fleiſcherhandwerk
nicht zünftig gelernt haben, die aber ſo klug ſind, die
Bedürfniſſe des deutſchen Volkes nach genügender

ſelben ſtch angelegen ſein laſſen.
Fleiſcher ihrer konſervativen Verbandsleitung folgen,
ſo ſchädigen ſte ſich damit ſelbſt und haben ſpäter das
Nachſehen.

Vermischtes.
(Jnternationale Einbrecher) raubten in Berlin

aus einer Pfandleihe in der Nähe des Stettiner Bahnhofes
10 000 Mark in bar, 5000 Mark in Papier goldene
Uhren und Koſtbarkeiten. Die Verbrecher gelangten durch
ein über der Pfandleihe gelegenes Hotel, in dem ſie ein Zimmer
mieteten, zu den Kaſſenräumen. Die Diebe ſprachen fremde
Sprachen ſie ſind bisher noch nicht ermittelt.

GSchwindelmaänöver.) Der 30 jährige Kaufmann
Weilheimer, der in Hamburg ein Partiewarengeſchäft hatte,
hat mit 200000 Mark Paſſiven die Zahlungen eingeſtellt
Vor 14 Tagen meldete er einen Einbruchsdiebſtahl an, wobei
ihm angeblich für 19 000 Mark Waren geſtohlen ſeien. Dieſer
Einbruch iſt fingiert e Weilheimer und ſein 26 Jahre
alter Prokuriſt Bendel wollten am Sonnabend abend mit dem
bei Ottersberg verunglückten Schnellzuge flüchten z ſie
wurden aber beide leicht verletzt. Weilheimer liegt jetzt
im Krankenhauſe, der Prokuriſt iſt verhaftet. Durch die Schwindler
n du der Hamburger und der Münchener Platz
geſchädigt.

(In ſein Schlachtmeſſer) ſtürzte in der Nähe von
Münſter i. W. ein Fleiſchergeſelle, der beim Paſſieren
einer Landſtraße zu Falle kam. Der Stich traf das Herz
und hatte den ſofortigen Tod des Mannes zur Folge.

Selbſtmord einer Studentin.) Die Studentin
der Naturwiſſenſchaft Hilka Siemons aus Norden in Oſt
friesland wurde nach einer Meldung aus Freiburg (Breisgau)
vom Bahnzug tödlich überfahren. Es liegt Selbſtmord vor

(26000 Markin Pelzenerbeutet) Ein großer
Pelzwarendtebſtahl iſt nachts bei dem Kürſchner Köhn
in Berlin, Zechmannſtruße 33, veribt worden. Die Täter
machten reiche Beute. Sie ſtahlen 120 Damenpelze und ine
Reihe wertvoller Herrenpelze. Die Pelze waren in der Werk
ſtatt, die nachts unbeanuſſichtigt iſt, untergebracht, und ſo
konnte die Einbrecherbande den Diebſtahl völlig ungeſtört
ausführen. Die geſtohlenen Pelze ſtellen einen Wert von
26 000 Mark dar.

Nun ſoll Einer ſagen, was ne Sache iſt!
Geſtern ſcheußlicher Zuſtand: Halsſchmerzen, Heiſer
keit total, ſag ich Jhnen! und ein trockener

Huſten war mir ordentlich angſt! Und heuteAuttſchfidel und alles vorüber. Und wieſo 2 Habe
Sodener Mineral-Paſtillen ächte von Fay
gekauft nach Vorſchrift gebraucht und heute alles
fort. Und der ganze Spaß koſtet nur 85 Pfg.

e Für dieſen Preis in jeder Apotheke, Drogen undS Mineralwaſſerhandlung zu haben.
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Zu verkaufen
Nußbaum Salon Ginrichtung,

ſeidendurchwebter Plüſch, 14 Teile, großer
Burenutiſch mit Tuchbezug. Dom 14.

e ie
nene des haltes e

uchen
oder Sauee

nüg für einen
unh S

Zu haben bei
Walter Bergmann
Wräed. Franz Herrfurth.
Karl Kuw ält.
W. Kötteritaseh.
Wülh. Kies lich.
Paul Näther NachfolgerOtto Teicehma um.
Gustav Trax dorf
Emil Wolf.Richard Schurig.
Karl ikKmev.
Wer seine Kinder en hat

gibt ihnen

Carl Koch's
langzährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

Nährzwiebacels
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unterältenburg;Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, en
Th. Sieber, HalleſcheſtraßeAdolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt;
Groß Kaynga: Otto Mah;
Stedten: L. SchmidtMücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwärze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt StammerNiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;

Bornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.

t Packet 0 n o g.h e fahren
Dp Sbihle,e

Die dies
jährige erſte

4 Aumrktal
verſammn-

lung

findet Sonntag
den 6. Januar

S nachm. 4 Uhr,im „Tivolt“ ſatt. Das rektertn
Vorläuſige Anzeige.

Geſellſchafts- Verein

„Euterpig,
gegr. 1894,

hält in den Räumen der „Katſer
WilhelmsHalle“ am 3. Februar

1907 ſeinen diesjährigen

Maskenball
ab. Dies unſeren werten Freunden u. Gönnern

Vorläufige Anzeige.

Geſangverein „Lyrgbeabſichtigt am n Zanuar 1907 in den feſt

Maskenball
abzuhalten. Alles nähere durch ſpäkere Annoncen. Der Vorstand

VIII. Deutscher Skat-Kongress zu Halle a. S.
verbunden mit

großem Skatturnier in 9 Serien:
Sonntag den 6. Januar, Mittwoch den 9. Jannar und Sonntag

den 13. Jannar 1907
pünktlich 1/23 Uhr und 5 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends in den ThaliaFeſtſälen, Geiſtſtr.

Hauptpreiſe 300, 250, 200 Mark uſw.Eintrittskarten zu jeder Serte Mi 3, Serben Mk. 2,50. Einladungen
ſowie Verbandsmitgliedskarten ſind beim Vorſißenden des deutſchen Skatverbandes Robert

PVwuehs, Altenbürg, S-A., bei Brnst Beeck, Halle a. S., und bei Carlenniek e Nach ſi. in Halle a. S., Gr. Steinſtraße 85 zu haben.

Wrima BRossfleiseh,
alles andere wie bekannt,

Reinh. Möhius, Roßſchlächterei mit Motorhetrieh,
Oberbreiteſtraßze 22.

empfiehlt

Der Wohlgeſchmack der Puddings, Milchſpeiſen, Kakaos, Flamnmeris, Schlagſahne,
Eremes, Kuchen, eingemachten Früchte wird erhöht durch

Dr. e l S
Vaumillien-Zuckev.

Dr. Oetker's Backpulver iſt das beſte

Günther Liebunamnm,
Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.

Elektro-echniſches Jnſtallationsbureau
für Belenchtung und Kraftübertragung.

Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Konkurs Pulvermacher,
Das Putzgeſchäft Burgſtraße 6 ſoll zunächſt in der bisherigen

Weiſe fortgeführt werden, ſämtliche zum Verkauf kommende Artikel
ſind im Preiſe weſentlich ermäßigt.

Konkursverwalter o um t.
Sonntag den 6. Jannar

treffen meine erſten diesjährigen Transporte von

a. 50 Stück der aller-ſchwerſten Dänen
z in allen Farben bei mir ein.

S Fr. Zu okert, Halle S e 8
Goldne Kugel. Kretsohmers Rastäuratien

Zur ger Schlachtefeſt.
Huholus Regtauration.Großes Preisſchießen.

16 hochfeine Preiſe werdenausgeſchoſſen Schlachtefeſt.
Keine Vereinsſache. Jeder kann ſich am

en e y 3 Heute1. Preis Il hochfeine Zimmeruhr.2. Preis 1 Salonlampe. fr. hausſclahtene Wurſt

3. Preis: 1 See empfiehlt4. Preis 1 Salon Thermometer.5. Preis 1 hochfeines Schreibzeug. A. B. Sauerbrey Nachf.,

6. Preis 1 Kaffee Servies. Gustav Köppe.
7. Preis 1 e8. Preis 1 Rauchſtänder.Preis 1 Schirmſtänder. Nachhilfe- Unterricht,

u Mneenees, auch Engliſch und Franzöſiſch, wird erteilt
12. Preis 1 Schreibgeng. n r Unterricht 14
13. Preis 1 Cakesdoſe.
14. Preis 1 Menage.15. Preis: 1 PoſtkartenAlbum. Ei 9 h li16. Preis 1 Tablett. in e rling

wird noch angenommen.
Der Schießſtand iſt von früh 10 Uhr abgeöffnet. Preisverteilung und Abſchießen den Kugust Dreusser, Bäckermeiſter

12. Januar. e Kkroct isen Lehrling
Thüringer Hof. r Stein Töpfermeiſter,vor dem Gotthardtstor 2.

Sonntag den 6. Januar, von nachmittags Suche für meine Brot Weiß Kuchen
3 und abends 8 Uhr ab und Feinbäckerei Oſtern unter günſtigen Be

Lehrling.
Louis Refert, Bäckermeiſter

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
e Mi tiugen, 2. Teil

Weimar, Jena, Sagletal,
Schwarzatal.

Dinen Lehrling
ſucht Fremzel, Schmiedemeiſter,

Neumarkt 7.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Ferd. Engel, Schmiedemſtr.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern 1907 ein

Ernst Schurig, Brauhausſtr. I

Ein Sohmiedelehrling
geſucht. G. Lauge, Schkopauf
Sofort, wo Lehrling,am liebſten en Bee oder kleinerer eg,

für Bäckerei auch Feinbäckerei nach
Leipzig Gohlis geſucht. Bewerber muß ge
ſund und kräftig ſein. Auf gute Charakter
eigenſchaften wird beſonderer Wert gelegt. Gute
Behandlung wird zugeſichert, ſowie daß
gute Veranlagung und Luſt und Liebe zum
Beruf vorausgeſetzt etwas tüchtiges gelernt
wird. Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen ſchon
im erſten Lehrjahre Entſchädigung bis zu Mk.
wöchentlich oder falls erwünſcht Uebernahme
eines Teiles der Bekleidungskoſten. Näheres

Lindenſtraße 7 I.
Jüngere Dreſcherfamilie

wird det freier Wohnung und hohen Lohnſätzen
jederzeit angenommen.

Rittergut Ruuftedt bei Frankleben.

Eine Dreſcherfamilie
ſowie einen

verheirateten Schäfer
ſucht zum 1. April 1907

Rittergut Creypau bei Merſeburg.

2 Arbeiter
werden angenommen.

Gelbe Erde-Grube,
KirſchAllee.

Vſchlergeſelle
auf Bauarbetit ſofort für dalernd geſucht.

Heidvich, Neumarkt 6.

Ein Mann
zur Feld und Hoöfarbeit wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.
I. Bürger Schülertn ſucht zum I. April

Stellung in einem Geſchäft als

Lehrling.
Offerten mit Bedingungen unter 4 B. in

der Exded. d. Bl. niederzulegen.

Eine ushiſte
in Hausarbeit für mehrere Wochen ſofort ge
ſucht. Frau VilIvich, Leungerſtr. 4.

Geſchickte Rädchen

ſucht für dauernde Beſchäftigung
Otto Schulz Kartonäagenfabrik.

Suche für angenehme Stellen
Köchin, Stuben-, Haus und Kindermädchen
für hier und auswärts, Stütze und Kinderfräulein ſofort und ſpäter geſucht ſowie ſämt
liches Landperſonal.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittlerin Schmaleſtraßze 21.

Tichlige erfe Puharheierin

ſowie junge Mädchen

zur gründlichen Erlernung des Putzfaches ge
cht.

A. Koppmann, Burgſtraße 8.
Wegen Verheiratung des I higen Dienſt

mädchens ſuche zum 1. April ein anderes

Mädcehem.
Hertel, Neumarktsmühle.

Solides tüchtiges

Stubenmäcdehen,
das nähen und plätten kann, für herrſchaſtl.

er ge g. Lohn. Zu erfragenin der Exped. dawartung
für Vormittag geſucht

Weißenfelſerſtraße 14 e I.
Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Näheres Gelgrube 5, 1 Tr.

Silbernes Armband auf dem Wege vom
Domplatze bis zur Lindenſtraße verloren.
Gegen Belohnung abzugebenzur gefl. Kenntnisnahme.

Der Vorſtand.

dingungen einen

bei vollem Orcheſter Halle a. S, Meckelſtraße 22. Lindenſtraße 6, 2 Tr.



Der Reichetag iſt aufgelöſt. Schon am 25. Januar finden die Neuwahlen ſtatt. Da gilt es für alle, welche ſich liberal nennen
und liberal fühlen, ihre ganze Kraft einzuſetzen zu einem Siege unſerer alten Fahne. Wir müſſen es als Ehrenſache betrachten,
den Wahlkreis zurückzuerobern, der ſo lange in unſern Händen war.

In weiten Teilen des Reiches iſt der Kampf entbrannt gegen die Parteien des roten Umſturzes und der ſchwarzen Invaſion.
Mit dem Zentrum haben wir ſelbſt es nicht unmittelbar zu tun, wohl aber mit der nicht minder gefährlichen und ſtetig anwachſenden
Sozialdemokratie. Wir ſind ihre entſchloſſenen Gegner, trotzdem wir keineswegs „Frondienſte der breiten Volksmaſſen
zugun en weniger Beſitzenden“ wollen. Wir bekämpfen ſie, weil ſie durch ihre Agitation und ihren Terrorismus den inneren Frieden
ſtört, weil ſie die Beſeitigung der heutigen Staats und Wirtſchaftsordnung erſtrebt und zur Erreichung dieſes ihres Endzieles ſelbſt vor
den ſchwerſten Kataſtrophen nicht zurückſchreckt.

Einen geſunden Fortſchritt auf dem Gebiete der Arbeiterwohlfahrt
werden wir wie bisher immer unterſtützen,

für die utopiſtiſchen Jdeen und umſtürzleriſchen Pläne gewiſſer ſozialiſtiſcher Führer aber ſind wir nie zu haben.
Zentrum und Sozialdemokratie lehnten es am 13. Dezember ab, die im Intereſſe der nationalen Ehre nolwendigen Forderungen

für Südweſtafrika zu bewilligen. Unſere liberalen Abgeordneten traten einmütig für ſie ein und fanden ſich dabei Seite an Seite mit
den rechtsſtehenden Fonſervativen Parteien. Ein Zuſammengehen mit ihnen in der jetzt begonnenen Wahlkampagne
dürfte indes in den allermeiſten Fällen nur ſchwere Enttäunſchungen im Gefolge haben. Was uns von einander
krennt, iſt nicht minder wichtig als das, was uns verbindet, und verdient darum die ernſteſte Beachtung. Wir ſtehen ſeſt zu Kaiſer und
Reich und ſind überzeugte Anhänger eines konſtitutionell monarchiſchen Regierungsſyſtems, wollen jedoch den andauernden Ausban der
politiſchen Freiheit nach modernen Grundſätzen und eine ſtete Fortentiwicklung auf allen Gebieten des geiſtigen und materiellen
Lebens Wir wollen einen kräftigen Schutz der deutſchen Landwirtſchaft und eine den Zeitverhältniſſen entſprechende
Förderung von Jnduſtrie und Handwerk, aber keine einſeitige Jntereſſenpolitik, die dem Gemeinwohl zuwiderläuſt und dem
Begünſtigten kaum vorübergehend nützt. Wir wollen gleiches Recht ſür alle, keine Bevorzugung der einen Klaſſe auf Koſten der
anderen und deshalb kein Parlament für Steuern, die den Mittelſtand belaßen und den Großgrundbeſitz ſchonen, die den Verkehr er
ſchweren und die Lebensmittel verteuern.

Da kann uns mit keinem Abgeordneten gedient ſein, der ganz andere Anſchauungen verficht und wohl gar der extremen agrariſch
konſervativen Richtung angehört. Nur ein entſchieden libergaler Mann von erprobter Geſinnungstüchtigkeit iſt für
uns geeignet, und einen ſolchen Mann präſentieren wir den Wählern in

Herrn Gutsbeſttzer Korh AUnter-Farnſtedt.
Herr Koch iſt in weitem Umkreiſe als hervorragend tüchtiger Landwirt bekannt, ein Agrarier aber iſt er nicht, vielmehr hat er ſeinen

antiagrariſchen Standpunkt ſchon wiederholt mit Eifer und Nachdruck öffentlich verteidigt.

eral fühlt, der eile am 25. Januar
e

Anter-Farnſtedt.
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Brilage zum
Politische Clebevsicht.

Oeſterreich Angarn. Die Eiſenbahnver-
ſtagatlichung in Oeſterreich macht Foriſchritte.
Jn den Verhandlungen zwiſchen dem Eiſenbahn
miniſterium und der Südbahngeſellſchaft
wurde das Jnveſtitionsprogramm für Beſtellungen,
ſoweit ſie ſich auf die Erhöhung der Verkehreſicherheit
beziehen, im Entwurf endgültig beſchloſſen. Ueber
die Beteiligung anderer Bahnverwaltungen an den
Koſten für die Umgeſtaltungé arbeiten iſt noch keine
Einigung erzielt. Es ſteht nur noch die Entſcheidung hier
ber ſowie insbeſondere über die Wünſche, die die Südbahn
verwaltung im Anſchluß an das Javeſtitionsprogramm
für den Fall der Verſtgatlichung der Südbahn erhoben hat
aus. Jn Ungarn hat es im Turm der Koalitions
parteien bedenklich zu kniſtern begonnen. Gewiſſe
magayriſche Ultras können die Trennung von
Oeſterreich kaum erwarten und ſinden, daß Wekerle
nicht raſch und energiſch genug dieſes Ziel betreibt.
Andererſeits wird es dem Miniſterium mit Recht
verübelt, daß noch immer nichts zur Durchführung der
Wahlreform geſchieht. Das Miniſterium ſcheint aber
noch feſt zu ſtehen und glaubt, den Bau der Koalition
zuſammenhalten zu können. Jn den offiziellen
Neufahrsempfängen ſpiegelte ſich ein Bild der
jetzigen Situation wieder. Miniſterpräſident
Wekerle empfing am Dienstag Vertreter der
Koglitionsparteien, die ihm deren Neujahrs
glückwünſche darbrachten. Jn Erwiderung einer an
ihn gerichteten Anſprache dankte der Miniſterpräſident
zunächſt für das dem Kabinett entgegengebrachte Ver
trauen und entwickelte ſodann im Einzelnen das
Arbeitsprogramm der Regierung. Trotz
vorhandener Schwierigkeiten dürfe in den Arbeiten
für die nationale Entwicklung kein Stillſtand ein
treten. Der Miniſterpräſtdent erklärte es für un
wahr, daß das Kabinett bezüglich der Erhöhung des
Rekrutenkontingents oder Der wirtſchaftlichen Ver
handlungen mit Deſterreich ſeinen Standpunkt ge

ändert habe die Regierung werde das unveränderte
Kontingent gleich wie im Vorjahre fordern. Sie
gehe mit Mäßzigung und Vorſicht vor ohne unlautere
Nebenabſtcht und ohne Popularitätshaſcherei. Sodann
gab der Miniſterpräſtdent die beſtimmte Erklärung ab,
daß die Regierung baldigſt, vielleicht ſchon
in der nächſten Herbſttagung, eine Wahl
reformvorlage auf der Grundlage des all
gemeinen Stimmrechts im Reichstage ein
bringen werde; dieſe durch den fortſchrittlichen Geiſt
der Zeit geforderte Reform werde vie Regierung nicht
mehr von der Tagesordnung abſetzen. Schließlich
erbat der Miniſterpräſtdent die Fortdauer des Ver
trauens der koalierten Parteien zur Regierung, damit
dieſe die erwähnten Reformen durchführen könne.
Der Führer der Koſſuthpartei, Handels
miniſter Koſſuth, empfing am Neujahrstage die
Mitglieder ſeiner Partei und erklärte in ſeiner An
ſprache Unſere Gegner ſind wohl bemüht, neue Krifen
heraufzubeſchwören. Die Stltuation iſt jedoch eine
ganz klare. Die Unabhängigkeitspartei iſt regierungs
fähig geworden ohne ihre Prinzipien preisgeben zu müſſen.
Die Regierung arbeitet an der Verwirklichung der wirt
ſchaftlichen Selbſtändigkeit des Landes. Der König
hat ihr zugeſtimmt. Die Regierung iſt im Begriff,
eine ganze Reihe ſoztalpolitiſcher Reformen, welche die
Partei ſeit Jahren forderte, zu verwirklichen. Schließlich
ſprach der Miniſter ſeine feſte Ueberzeugung aus, daß
die Unabhängigkeitepartei wie ein Mann die Koali
tionsregierung unterſtützen werde, welche im Einver
ſtändnis mit dem gekrönten König an dem Aufbau
des unabhängigen, freien Ungarns tätig ſei. Eine
Ueberſtürzung in der Wahlreform wäre
durch nichts gerechtfertigt. Man beachte
wohl, wie Koſſuth ſtch mit der Wahlreform in einem
kürzen Satz abzufinden ſucht und es mit dieſer gar
nicht ſo eilig hat. Natürlich, das jetzige Wahlrecht
iſt den „Unabhängigen“ günſtig und die Koſſuthianer
n nicht gern ſelbſt den Aſt ab, auf dem ſie
ſitzen.

Marokko Für Marokko ſollen jetzt die goldenen
Tage der großen Reformen anbrechen, nachdem die.
Akte von Algeciras allgemein von den beteiligten
Mächten ratifiziert worden iſt. Aus Madrid meldet
„Wolffs Bureau“ vom Dienstag: Die Nieder
legung der Ratifikationsurkunden für
die Akte von Algeciras im hieſigen Miniſterium
des Aeußern iſt geſtern erfolgt. Von dem Vertreter
der Vereinigten Staaten wurde dabei eine Erklärung
zu Protokoll gegeben, daß die Ratifikation ſeitens der
Vereinigten Staaten erfolgt ſei unter dem Vorbehalt
der ſeinerzeit von dem erſten Delegierten bei der
Schlußſitzung abgegebenen Erklärung und der am
12. Dezember v. J. vom Senat beſchloſſenen
Reſolution. Bei dem ſpäter folgenden Bankett
taſtete der Miniſterpräſtdent auf die fremden

Souveräne und Staatsoberhäupter,

lerſennrger
Freitag den 4. Jannar

ſchafter v. Radowitz auf den König und die Königin
von Spanien ſowie auf das Geveihen der ſpaniſchen
Nation. Der König hat der Mutter ves ver
ſtorbenen Herzogs von Almodovar den Ditel einer
Herzogin von Algeciras ſowie verſchiedenen Perſonen
Ordensauszeichnungen verliehen. Die „LCorre
ſpondencia de Eſpang“ meldet Sogleich nach der
Hinterlegung des Originals der Akte der Konferenz
von Algeckras wies der Miniſter des Aeußern den
ſpaniſchen Geſandten in Bern telegraphiſch an, er
möge offiziell und in Gemäßheit der in der Schluß
ſitzung der Konferen gefaßten Beſchlüſſe die ſc weizeriſche
Regierung erſuchen, den Generalinſpektor der Polizei
in Marokko zu ernennen und Maßnahmen zu treffen,
damit Streitigkeiten betr. die marokkaniſche Stagts-
bank durch das ſchweizeriſche Bundesgericht entſchieden
werden können.

Perſien, Die Lage in Perſien iſt noch un
verändert kritiſch. Jn der Sitzung des Parlaments
gab ſich am letzten Sonntag eine ſtarke Erregung
kund, als die Verfaſſung, wie ſie vom Schah unter
zeichnet iſt, verleſen wurde. Das Parlament be
kämpfte die in Ausſicht genommene Zuſammenſetzung
des Senats. Die Verhandlungen zwiſchen dem
Kabinett und den Volksvertretern ſine wieder auf
genommen worden. Sie ſcheinen zum Ziel geführt
zu haben, denn das Parlament hat am Dienstag
nachmittag die revidierte Verfaſſung, die ihm vom
Großveſtr vorgelegt worden iſt, angenommen.

VPolkswirtschaftliches.

Die zur Abhilfe der Fleiſchnot von
dem Staatsſekretär Grafen v Poſadowsky bei Be
antwortung der Fleiſchnotinterpellation in Ausſicht
geſtellten Regterungsmaßnahmen ſcheinen in
der nächſten Zeit ſämtlich, ſoweit es noch nicht ge
ſchehen iſt, zur Ausführung zu kommen. Namentlich
ſoll die Einfuhr von Fleiſch aus über
ſeeiſchen Ländern erleichtert werden. Aus
„Altona wird der „Weſer-Zeitung“ gemelbet, daß
ſämtlichen Angeſtellten des dortigen Fleiſchbeſchau
amtes, die mit der Unterſuchung des Auslandsfleiſches

beſchäftigt ſtnd, ihre Stelle um April gekündigt
worden iſt eine Nachricht, die freilich von der
„WeſerZeitung“ ſelbſt mit einem Fragezeichen ver
ſchen wird. Außer von Amerika ſoll auch von
Auſtralien friſches Fleiſch eingeführt werden, da auch
die Dampfer der Deutſch AuſtrallſchenDampfſchiff
fahrtsgeſellſchaft in neueſter Zeit mit Einrichtungen
zum Transport friſchen Fleiſches im gefrorenen Zu
ſtande eingerichtet worden ſind. Dies dürfte ſicher
auf eine vertrauliche Mitteilung zurückzuführen ſein,
denn ohne Veranlaſſung würde die Geſellſchaft
derartige koſtſpieltge Einrichtungen nicht treffen.

e h

Provinz und Amgegend.
t Halle, 2. Jan. Auf der Strecke Leipzig

Halle ließ ſich unweit Bennſtedt ein in den mittleren
Jahren ſtehender, anſcheinend geiſteskranker Mann von
dem Schnellzuge überfahren. Der Verſtorbene
halte aus dem Warteſgal des Bahnhofs Gröbers einen
Stuhl und von dem Weichenturme einen Beſen mit
genommen. Er ſetzte ſich zwiſchen den Schienen auf
den Bahnkörper und erwartete mit dem Beſen im
Arme den heranbrauſenden Zug, von dem er zermalmt
wurde. Die Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden, da man bei dem Unbekannten nur ein Mono
gramm mit S. vorfand.

Halle, 3. Jan. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht folgende an die Miniſter des Innern und der
öffentlichen Arbeiten gerichtete Kabinettsorder: Auf
den Bericht vom 26. November d. J, deſſen Anlage
zurückerfolgt, will Jch der Stadt Halle a. S. auf
Grund des Geſetzes vom 11. Juni 1874 (Geſehſamml
S. 221) das Recht verleihen, zur Anbringung der
der elektriſchen Straßenbeleuchtnng dienenden Vor
richtungen an den Straßenſeiten der Häuſer, das
erforderliche Grundeigentum im Wege der Enteignung
zu erwerben oder, ſoweit dies ausreichend iſt, mit
einer dauernden Beſchränkung zu belaſten. Vreslan,
den 4 Dezember 1906. gez. Wilhelm R. (9gez.)
v. BethmannHollweg. Breitenbach

t Weißenfels 3. Jan. Die Nachbarſtadt
Naumburg ſoll zu Oſtern 1907 ein Seminar er
halten. Mit der Errichtung dieſer Lehrerbildungs
anſtalt, die dem immer noch beſtehenden Lehrermangel
abhelfen ſoll, kommen zwei Klaſſen der hieſigen Prä
parandenanſtalt nach Naumburg Da Weißenfels in
den letzten Jahren ſchon mehrere Behörden verloren
hat, wird die Nachricht hier nicht eben freudig auf
genommen.

t Naumburg, 1. Jan. Unſer ſtädtiſches
Elektrizitätswerk iſt nunmehr fertig geſtellt, ſo

daß kurz vor Weihnachten mit der Abgabe von Elek
trizität zu Beleuchtungszwecken hat begonnen werden
können. Auch die elektriſche Straßenbahn
geht ihrer Vollendung entgegen. Die Hoffnung der
Bürgerſchaft, daß die Eröffnung der Bahn zu den
Feſttagen erfolgen werde, hat ſich allerdings nicht er
füllt. Sie wird erſt am 2. Januar 1907 dem Ver
kehr übergeben werden und auch dann den Betrieb
nur in beſchränktem Umfange aufnehmen. Der volle
Zehn Minutenverkehr kann erſt nach Fertigſtellung des
zweiten Dieſelmotors, vorausſichtlich Ende des nächſten
Monats, beginnen

t Teuchern, 3 Jan. Jm Tagebau der Grube
v. Voß wurde ein Arbeiter, der infolge Glatteiſes
geſtürzt war, vom nachfolgenden Wagen tödlich
überfahren.

Saalfeld, 3. Jan. Fabrikbeſitzer Rudolf
Auerbach ſtiftete 20000 Mk. zur Grundung einer
Unterſtützungskaſſe für das Perſonal der Firms
Auerbach u. Scheibe.

Wernigerode, 1. Jan. Am Sonnabend
tagte hier der Geſchäftsausſchuß der Provinzial
Denkmälerkom miſſion von Sachſen unter dem
Vorſitz des Konſervators der Kunſtdenkmäler, Landes
baurat Rehorſt Merſeburg. An den Sitzungen
nahmen teil Stadtbaurat Kortum Erfurt, Oberpfarrer
Wernicke-Loburg, Oberlehrer Dr. Brinkmann Zeitz
Stadtbauinſpektor a. D. Jallon Magdeburg und Pro
vinzialMuſeumsdirektor Reuß Halle a. S., ferner von
hier der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode, in welchem
die Kommiſſton einen der wärmſten Förderer verehrt,
der Königl. Landrat Freiherr von Spitzemberg, der
fürſtliche Kammerpräſtdent Griſebach, Erſter Bürger
meiſter Ebeling, Gymnaſtaldirektor Jordan, Archiorat
Jacobs und die Bauräte Deiſtel, Frühling, Kilburger.
Der Vorſitzende eröffnete die Tagung mit einer An
ſprache. Darauf hielt Stadtbaurat Deiſtel vor einem
anſehnlichen Kreiſe von Damen und Herren ſeinen
Vortrag über „Das alte Wernigerode“, der mit großem
Beifall aufgenommen wurde. Die längſte Zeit in
Anſpruch nahmen die Verhandlungen über vorzu
ſchlagende Beihilfen zur Erhaltung folgender Denk
mäler: Kirche in Veſta, Nikolajkirche in Nord
hauſen, die Häuſer DTränketot 1 und Lichtengraben 15
in Halberſtadt, Kirchtürme in Almsdorß, Oſthöfer
Tortürm in Tennſtedt, St. Blaſiikirche in Mühlhauſen,
Burgruine Normannſtein, „Goldene Laus in Bis
mark, Rathaus in Sömmerda, Kirche in Berßel,
Grabſteine auf dem Petersberge bei Halle. Allen
Anträgen ſtand man wohlwollend gegenüber. Nach
mittags fand vor dem gemeinſamen Eſſen ein Rund
gang ſtatt, bei dem die Hauptſehenswürdigkeiten der
Stadt beſichtigt wurden.

t Ronneburg, 3. Jan. Von einem Güter
zuge überfahren wurde auf der Strecke Ronne
burg Nöbdenitz der Bahnarbeiter Müller. Derſelbe
war mit dem Beſeitigen von Schnee beſchäftigt und
hatte hierbei das Nahen des Zuges überhört. Erſt
durch den Warnungspfiff der Lokomotive aufmerkſam
gemacht, ſuchte er den Bahnübergang zu gewinnen,
wurde aber von dem Zuge erreicht und ſo getroffen
daß er ſofort eine Leiche war.

t Stendal, 2. Jan. Amtlich wird gemeldet
In der Nacht vom 31. Dezember zum I. Januar iſt
in Kilometerſtation 96,0 der Strecke Stendal- Berlin
unweit des Bahnhofes Haemerten an der ſüdlichen
Böſchung eine männliche Leiche aufgefunden worden.
Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen Reiſenden,
der von einem fahrenden Zuge abgeſtürzt iſt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

t Goslar, 1. Jan. Am Weihnachtsabend ſie
dem Poſtſchaffner Dorenwendt, der den Packet
poſtwagen bediente eine Kiſte auf die Hand, wodurch
dieſe Und der untere Teil des Armes eine ſcheinbar
leichte Quetſchung erlitt. Der Arzt ordnete Kühlung
gn, machte aber ſpäter zwei Schnitte. Doch die
Schmerzen wurden in den letzten Tagen immer hef
tiger und heute mußte er in das Krankenhaus ge
bracht werden Die vorgenommene Operation war
zu ſpät, gegen abend ſtarb er an Blutver
giftung.

Schalkau, 3. Jan. Die Gebrüder Strupp
in Meiningen haben dem Herzogl. Staatsminiſterium
den Betrag von 10000 M. zur Verfügung e
ſtellt mit der Beſtimmung, die Zinſen des Kapitals
den größeren Orten des Landtagswahlbezirkes Schalkau,
den Herr Bankier Guſtav Strupp vertritt, zur Er
richtung von Volksbibliotheken zur Verfügung

zu ſtellen. rF Heiligenſtadt, 3. Jan. Vier Aufſehen
des hieſtgen Gefängniſſes hatten ſich zur Silveſterfeie
in einem dem Gefängnis gegenüberſtehenden Wirts
hauſe vereinigt. Eine Horde von vier bis ſechs
notoriſchen Raufbolden, von denen einige vorher in
bem gleichen Lokal geweſen waren, lauerten den Be-
amten auf der Straße auf. Als gegen 12 Uhr



Zwei Gefängnisaufſeher das Lokal verließen, wurden
Ke ohne weiteres überfallen und mit Meſſern und
Schlaginſtrumenten furchtbar zu gerichtet.
Der Gefangnisaufſeher Bolte erhielt einen Stich in
die Lungengegend, dem Gefängnisaufſeher Jödecke
wurde der Hinterkopf und das Geſicht furchtbar zer
ſtochen. Damit noch nicht genug, drangen die Rauf
Holde unter dem Ruf „Alle Aufſeher müſſen ver
erken!“ in das erwähnte Lokal ein und verfolgten die
Heiden anderen Aufſeher Schreiber und Scherleck,

Hie geſchlagen und getreten wurden. Sie flüchteten
in die Küche, die Raufvolde ihnen nach, die in der
Küche alles zerſchlugen. Die beiden Beamten
Küchteten weller, bis ſte ein Verſteck fanden, das ſie
Hor der Wut der rohen Geſellen ſchützte Es
Handelt ſich um einen wohlüberlegten Racheakt
gegen die Gefängnisaufſeher von ſeiten mehrerer
Toher Burſchen, die erſt kürzlich aus dem hieſigen
Strafgefangnis entlaſſen worden ſind. Die Haupt
attentäter ſind die Gebrüder Lindemeier von hier.

Altenburg, 3. Jan. Auf den Geſinde
markten, welche während der Zwolfnächte im Herzog
um Altenburg abgehalten werden, erfuhren die Jahres
Köhne für männliches Dienftperſonal eine bedeutende
Steigerung: Ochſenjungen bekommen 105--120

Mk. Kleinknechte 180- 240 Mk., Mittel Haus
nd Scheunenknechte 240— 330 Mk., Großknechte
300 450 Mk., Schirrmeiſter 360 500 Mk. Die
Hohne begreifen vollſtändig freie Station in ſich.

F Jena, 3. Jan. Jan. Jm hieſigen Krema
Korium ſind im verſloſſenen Dezember 24 Feuer
Beſtattungen vorgenommen worden. Jm Jahre 1906
wurden inegeſamt 183 Leichen eingeäſchert.

Chemvitzz, 2, Jan. Ein 45 jähriger Schloſſer
Hedrohte, als er um 5 Uhr früh betrunken heim
kehrte, ſeine Frau und ſeine ſechs Kinder. Die Be

Krohten ſprangen in der Angſt aus dem Fenſter
in den Hof und erlitten teilweiſe ſchwere Ver
Ietzungen.

Leipzig, 3. Jan. Während ver Eiſenbahn
fahrt von Leipzig nach Dresden wurden einer
Hier wohnhaften Wirtſchafterin 5500 Mark in
4 Eintauſend und 15 Einhundertmarkſcheiren ge
Kohlen.

Leipzig, 2. Jan. Bei der heutigen Wahl
es Stadtverordnetenpräſidiums wurde das
Amt des zweiten Vizeyorſtehers von den Sozial

Demokraten heiß umſtritten. Erſt nach vier Wahl
m vurde der bürgerliche Kandidat Rothe

Siedergewählt. S eF Leipzig, 1. Jan. Jn dem ſehr umfangreichen
Hrundſtuck Döſener Weg 9 hat der Metallärbeiter
W. Bürger im Gebäude P eine zu ebener Erde
Zelege ne Wohnung inne. Die Ehefrau Bürgers iſt
Zeitungsausträgerin und ließ ihre Kinder, einen fünf
Fährigen Knaben und ein einjähriges Mädchen, als
ſie geſtern nachmittag ihrem Geſchäft nachging und
der Ehemann auf Arbeit abweſend war, allein in der
Wohnung zurück. Dem Mädchen legte ſie bei ihrem
Weggang einen heißen Stein in den Korb, in dem
das Kind gebettet war. Der Stein war jedenfalls

Zu heiß und ſetzte die Betten, in denen das Kind lag,
in Brand. Das Feuer verbreitete ſich ziemlich ſchnell

und entwickelte ſtarken Rauch, durch den die Nachbarn
aufmerkſam gemacht wurden. Sie ſchlugen deshalb

Has Fenter der Bürgerſchen Wohnung ein und
etteten zunächſt den Knaben. Das Feuer griff
Hurch den Zug, der durch die Oeffnung des Fenſters
Herutſacht wurde, weiter um ſich, und als die Feuer
wehr erſchien, konnte ſie nur noch den verkohlten
Leichnam der Kleinen bergen.

ne

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 4. Januar 4907

(Auszeichnung.) Des Kaiſers und Königs
Majeſtät haben dem Regierungs Sekretär Kanzleirat
Pohle hierſelbſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in
den Ruheſtand den Roten Adler Orden IV. Klaſſe zu

verleihen geruht.
(GPerſonalnotiz.) Der Obherlehrer am König

lichen Gymnaſtum zu Poſen, Dr. Albert Biebach,
ein Sohn unſerer Stadt, iſt zum Profeſſor ernannt
worden. Viele ſeiner hieſigen Freunde und Bekannten

Hürften die Mitteilung mit Intereſſe vernehmen.
Die Königliche Eiſenbahndirektion zu Halle hat

auf die Eingabe eines hieſtgen Geſchäftsinhäbers,
betr. den Anſchluß des Abendzuges Nr. 442 ab
Leipzig an den letzten Perſonenzug von Halle nach
Merſeburg, folgende Antwort erteilt. „Eine Früher
ſegung des Zuges 442 (ab Leipzig 1125) um 25
Minuten iſt ſchon aus dem Grunde nicht angängig,
weil dann der Anſchluß des Zuges 482 an Dresden

verloren gehen würde. Außerdem entſpricht der Zug
442 in ſeiner jetzigen ſpäten Lage den Wünſchen der
Bewohner der Ortſchaften zwiſchen Leipzig und
Halle g. S. Wir vermögen daher auch dem weiteren
Antrage zu unſerem Bedauern nicht zu entſprechen
Einen Unfall erlitt am Mittwoch nachmittag
Hier an der Neumarkskirche ein mit Eis veladener

h

Wagen. Das linke Hinterrad zerbrach plötzlich, ſo
daß das Eis umgeladen und der Wagen in Reparatur
gegeben werden mußte.

C Mit dem Eintritt der Kälteperiode vor etwa
vierzehn Tagen haben ſich die geflügelten Bewohner
unſeres Gotlthardtsteiches nach der Saale „verzogen“
uod friſten dort ihr beſchauliches Daſein. Waſſer
hühner, Horbeln und wilde Enten tummeln ſich an
den wenigen offenen Stellen des Fluſſes, vie infolge
der Strömung noch nicht zugefroren ſind. Die Tiere
wa en gezwungen, ihre blsherige Wohnſtätte zu ver
laſſen, da es dort infolge der Eisdecke an der nötigen
Nahrung mangelte, welche ihnen nun die Saale bietet,
allerdings auch nur in beſchränktem Maße
Intereſſant für den Naturfreund iſt es, dem poſſier
Uchen Leben und Treiben dieſer Waſſervögel zuzu
ſchauen. Gravitätiſch ſchreitet z. B. die Horbel ſtets
in ſchnurgerader Linie auf dem Eiſe entlang, ſo daß
man glauben könnte, das Tier gehe einem gezogenen
Striche nach

Das Schlaſzimmer im Winter. Viele
Menſchen meinen, es ſei beſonders geſund, im kalten
Zimmer zu ſchlafen und erzählen, um ihre Abhärtung
zu beweiſen, daß ihr Waſchwaſſer oft früh im Schlaf
zimmer gefroren ſei. Das mag robuſten Naturen
gut bekommen. Für die Mehrzahl der Kultur
menſchen iſt es aber viel richtiger, ihren Schlafraum,
ehe ſie zur Ruhe gehen, durch Heizen auf etwa 10
bis 12 Grad Reaumur zu temperieren. In einem
ungeheizten Raume ziehen die Mauern Feuchtigkeit
any, er lüftet infolgedeſſen ſchlecht aus. Auch die
Möbel und Betten halten die Feuchtigkeit feſt. Es
herrſcht eine ſchwere und unbehagliche Luſt in
ſolchen kalten Zimmern, beſonders an feuchten
Nebeltagen. Die regelmäßige leichte Durchheizung
hält dagegen die Wände trocken und durch
läſſig für den Luſtwechſel. Vorbedingung iſt aller
dings daß man auch im geheizten Raume Des
Nachts ein Fenſter ein wenig geöffnet läßt. So
ſindet ein reger Luftgustauſch ſtatt, und das Zimmer
fühlt dennoch nicht unangenehm aus, weil es trockne,
durchwärmte Wände hat. Die geſundheitliche Forde

rung lautet alſo Heizen und Lüften!
Die Verteilung des Forbergerſchen

Legats an Arme fand am letzten Donnerstag früh
9 Uhr in der Kirche St. Maximi ſtatt.

Deulſcher FlottenVerein. Wie wir
hören, wird im Deutſchen Flotten-Verein hier Herr

einen volkstümlichen Vortrag über „Arbeiter und
Flotte“ halten. Geſangs und muſikaliſche Dar
bietungen hieſt er geſchätzter Kräfte werden ſich an
ſchließen.

Kirchliche Gemeindeſtatiſtik. Jn hieſtger
Domgemelnde wurden im Jahre 1906 getauft:
80 Kinder, davon 12 in der Militärgemeinde; kon
firmiert: 86 (53 Knaben, 33 Mädchen); ge
traut 23 Pagre, davon 5 in der Militärgemeinde;
beerdigt: 49 Perſonen (9 Männer 18 Frauen,
22 Kinderd, davon 1 Kind in der Militärgemeinde.
Das heilige Abendmahl empfingen 1441 Per
ſonen, davon 255 in der Militärgemeinde. Jn
der Stadtgemeinde wurden im Jahre 1906 ge
tauft: 215 Kinder; getraut: 60 Paare; be
erdigt: 183 Perſonen. Zum heiligen Abend-
mahl gingen 1253 Perſonen. Konfirmiert
wurden 101 Knaben und 76 Mäbdchen. (Vor
100 Jahren wurden getauft: 172 Kinder getraut:
42 Paare; beerdigt: 217 Perſonen. Abendmahls
gäſte: 2753.)

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Rreilen,

S Radewell, 2 Jan. Herr Rektor Göhring
von bier, der ſeit Jahresfriſt der hieſigen neunklaſſtgen
Volksſchule vorſtedt, wird uns nach Ablauf dieſes
Vierteljahres verlaſſen und einem Rufe nach Pankotww
bei Berlin folgen, woſelbſt ihm eine neu errichtete
Oberlehrerſtelle an einer höheren Töchterſchule über
kragen worden iſt. Sein Fortgang von hier wird
ſonderlich vom Lehrerkollegium bedauert, das ihn als
treugeſinnten Collegen, wie auch als milden und
gerechten Porgeſetzten zu ſchätzen wußte Die dadurch
erledigte Rektorſtelle wird vorausſichtlich nicht vor
dem l. Juli beſetzt werden können.

g Röglitz, 2 Jan. Das in Halle garniſonierende
75. Artillerie Regiment wird am 18. d. M. im
Gelände, das begrengt wird durch die Orte Dieskau,
Bennewitz, Gröbers, Großkugel, Schkeuditz, Röglitz
Weßmar, Raßnitz, Pritſchöna, Weſenitz, Lochau,
Döllnitz, ein Scharfſchießen abhalten; während
bei dem voraufgegangenen die Batterien bei Schkeuvitz,

am ſogen. Roßberger auffuhren, und von hier aus
in der Richtung Dieskau avancierend neue Poſitionen
einnahmen, da die Ziele unweit der Kreischauſſee
Lochau- Gröbers aufgeſtellt waren, werden die
Balterien jetzt von Dieskau aus operieren. Die
Schußrichtung wird daher die entgegengeſetzte ſein.

Profeſſor Bithhorn g. 28. Januar d. J. abends

finden. Diesbezügliche Bekanntmachungen wegen der
Sicherheitsmaßregeln werden noch erfolgen.

H Querfurt, 1. Jan. Zum Vorſteher der
hieſigen höheren Privatvorbereitungsſchule iſt der
Oberlehrer Dr. Gerdes aus Kruſchwitz gewählt
worden. Derſelbe übernimmt die Leitung dieſer
Schule am 1. April d. J Die hieſige Königl.
privilegierte Apotheke iſt heute durch Kauf an den
Apotheker L. Jahn übergegangen. Der Arbeiter
Wagner aus Donndorf fiel im Kaliwerk zu Roß-
leben in einen Elevator, wobei ihm beide Beine
zerſchmettert wurden. Jnfolge der ſchweren Ver
letzung iſt der Verunglückte bald geſtorben. Der
hieſtge Vorſchuß Verein hat die geplante Erweiterung
ſeines Geld und Düngergeſchäfts auf Futtermittel
vorläufig wieder aufgegeben. Die Zuckerfabrik
Alt Querfurt beendigte vor einigen Tagen ihre
50. Kampagne.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetler am 4. Jan. Wechſelnd

bewolktes Tauwetter mit Niederſchlägen in Schauern
bei ziemlich ſtarkem Winde. 5. Jan Zeitweiſe
helteres, vielfach wolkiges bis trüberes, windiges
Wetter mit Niederſchiägen; Nachts Froſt, am
Tage mild.

Vermischtes.
S GSilveſter im Kaiſerſchloſſe.) Die letzten

Stunden des ſcheidenden Jahres hatten die Kaiſerliche Familie
vollzählich in Berlin zuſammengeführt. Nür die Herren und
Damen des engeren Dienſtes nahmen an der Familienfeier
teil. Bei der Abendtafel fehlte auch das übliche Karpfenge
richt nicht. Nach Aufheben der Tafel wurde die Zeit bis
zur Mitternachtsſtunde mit Mujſizieren, Spiel und Unter
haltung verbracht. Bald herrſchte die fröhlichſte Silpeſter
ſtimmung, die ſich noch hob, als ſich bald nach 11 Uhr die
hohen Herrſchaften mit ihren Gäſten um die dampfende
Punſchbowle vereinigten, zu der wie in jeder bürgerlichen
Familie friſche Pfannkuchen gerelcht wurden, Jn angeregter
Unterhaltung wurde die Jahres wende erwartet. Allgemeines
Glückwunſchaustauſchen Kbertönte die Glockenſchläge, die die
Vollendung der zwölften Nachtſtunde anzeigten.
auf der Schloßwaäche iſt Silveſterfreude eingekehrt, der Kaſſer
hat ſeine Soldaten nicht vergeſſen. Durch einen Diener
wurde der Wachtmannſchaft eine reichlich gefüllte Bowle und
Gebäck überbracht. Eine Stunde ſpäter lag das Kaiſerſchloß
in tieſſter Ruhe, denn ſchon in früher Morgenſtunde galt es,
ſich zur Neujahrsfeier in Berlin zu rüſten

(Jn der Berliner Domkirche) hat ein neue s
Grabdenkmal ſeinen Einzug gehalten. Es iſt der
BismarckSarkophag, den der Kaiſer dem Andenken des erſten
Kanzlers gewidmet hat, und der von Begas geſchaffen worden e
iſt. Der niedrige Sarkophag ruht auf einem vorn abgerundeten
Unterbau, aus dem nur ein den Namen Bismarck tragendes
Poſtament mit der ſitzenden Geſtalt des Recken auſſteigt.
Die Stätte, wo das Marmorbildnis ſeinen Platz gefünden
hat, weiſt ſonſt nur Sarkophage von Hohenzollernfürſten auf.

(Die Bären in den Pyrenäen.) Jm Phyrenäen-
gebirge hauſen noch immer ziemlich viele Bären, die zur
Winterszeit, wenn ſich alle höheren Teile mit Schnee umhüllt
haben, namentlich in das Hochtal des L herabſteigen. Erſt
kürzlich iſt in den Wäldern in der Nachbarſchaft des ſogenannten
Höllenſchlundes im Tal des Lys eine ſtarke Bärin von ſechs
jährigem Alter aufgetrieben und zur Strecke gebracht worden.
Das Tier hatte ein Gewicht von 140 Kilogramm, und das
Fleiſch wurde in der Ortſchaft Luchon mit 2,50 Mk. für das
Kilogramm bezahlt. Wenn die alten Jäger in jener Gegend
aus dem Auſtreten der Bärin in den tiefen Gebieten des
Pyrenäengebirges auf einen ſtrengen Winter ſchließen, ſo
dürften ſie ziemlich recht behalten

Ein großer Kohlenbrand.) Auf dem Gelände
der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Rixdorf bei Berlin iſt ein Kohlen
brand entſtanden. Es brennt ein Lager von 300000 Ztr. Die
Rixdorfer Feuerwehr wurde wiederholt zur Hilfe gerufen,
konnte jedoch wenig ausrichten. Es wurden 125 Soldaten
des Eiſenbahn Regiments herangezogen, die den Kohlenhaufen

abtragen.
Eine Kataſtrophe auf hoher See.) Ein

deutſcher Fiſchdampfer fand im Kattegat das däniſche Segel
ſchiff „Sophie“ als kieloben treibendes Wrack auf. Die Be
ſatzung war anſcheinend teils über Bord geſpült worden,
tells im Schiffsinnern erſtickt.

Ein ſchweres Brandunglüch meldet ein Tele
gramm aus Breslau. Jn Klutſchau bei GroßStrehlitz
brach in dem Wohngebäude der Witwe Bieniek Feuer aus,
wobei Frau Bieniek und deren erwachſene Toch ter den
Tod in den Flammen fanden.

(11 Tage lebendig begraben) Wie aus
Backersfield in Kalifornien gemeldet wird, iſt es jetzt
endlich gelungen, den Grubenarbetter Hicks zu befreien, der
nicht weniger als 11 Tage in einem Tunnel eingeſchloſſen
war. Der unglückliche Mann war mehr tot als lebendig
und es ſteht zu befürchten, daß er ſeinen Verſtand serlieren
wird, wenn es überhaupt gelingen ſollte ihn am Leben zu
erhalten. Hicks befand ſich mit fünf Kameraden in dem
Tunnel, als dieſer einſtürzte und mehrere tauſend Tonnen
Erde und Grhnitblöcke herunterſielen. Die fünf anderen
Arbeiter wurden ſoſort getötet, und niemand glaubte, daß
noch einer am Leben ſein könnte. Erſt am dritten Tage
nach dem Einſturze hörten die Rettungsmannſchaften, daß
im Jnnern des Tunnels geklopſt wurde. Die amerikaniſchen
Grubenarbeiter haben beſtimmte Signale, mit Hilfe deren ſie
ſich durch Klopfen miteinander verſtändlich machen lönnen,
und auf dieſe Weiſe wurde ſchnell ſeſtgeſtellt, daß Hicks noch

am Leben war. Am nächſten Tage gelang es eine Röhre
durchzubohren, und durch dieſe wurde es dem eingeſchloſſenen

Mann möglich, mit ſeinen Kameraden zu ſprechen. Dann
wurde Waſſer und flüſſige Nahrung durch die Röhre ge
goſſen, ſo daß der Mann vom Hungertode gerettet wurde.
Tag und Nacht wurde gearbeitet, um den Schutt und das
Geröll zu beſeitigen. Hicks ſagte herauf, daß die Leichen
ſeiner fünf Kameraden direkt neben ihm lägen, und daß er
ſelbſt ſo eingeſchloſſen ſei, daß er ſeinen Kopf nicht mehr als
einen Fuß von einer der Leichen fortbewegen könnte. Jn
zwiſchen waren dieſe ſchon ſo ſtark in Verweſung übergegangen

Die Ziele durften indeſſen faſt die gleiche Aufſtellung daß man den Geruch durch die Röhre bemerkte Hicks ſelbſt
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bemerkte es aber nicht, da er von vornherein daran gewöhnt
war. Auf alle mögliche Weiſe ſuchte man von außen ihn
zu ermuntern. Kameraden mußten au der Röhre ihm aller
hand komiſche Erzählungen vorleſen, und ſogar einen Phono
graphen brachte man herbef, damit die Muſik ihn ermuntern
ſollte denn die Aerzte fürchteten, daß Hicks in dem Augen
blick, wo er die Hoffnung auf Rettung verlöre, ganz zu
ſammenbrechen würde. Am zehnten Tage hörte er auf zu
antworlen. Am elften aber, nachdem man ſchon alle Hoff
nung aufgegeben hatte ihn noch lebend zu finden, wurde er
befreit.S (Ein Ehepaar ermordet.) Unbekannte Mörder
im luxemburgiſchen Niederkirn durchſchnitten nach einer
Meldung aus Trier einem Ehepaar Dethier nachts die Keh
len und ſchnitten der Frau den Unterlelb auf.

(Ein Gerüſteinſturz auf dem Dampfer.) Ein
bedauerlicher Unglücksfall hat ſich auf dent gegenwärtig in
Sidney legenden Reichspoſtdampfer „Großer Kurfürſt“ zu
getragen. Fünf Heizer des Dampfers waren mit dem An
ſtreichen der Fenſter der Maſchinenkammer beſchäftigt, zu
welchem Zwecke ein an Seilen hängendes Gerüſt errichtet
worden war Aus bisher unaufgeklärter Urſache iſt dabei
plötzlich an dem einem Ende das Seil geriſſen, wodurch drei
der Heizer dreißig Fuß tief in den Raum ſtürzten. Zwei der
ſelben ſind mit mehr oder minder ſchweren Verletzungen davon
gekommen, der dritte, Friedrich Leumannzik, iſt dagegen leider
auf dem Transporte ins Krankenhaus verſtorben. Seine Be
ſtattung hat in Rookwood ſtattgefunden.

GVerkehrsunfälle) Von einem Kraftwagen tot
gefahren, wurde am Neujahrsnachmittage eine Frau in der
Münzſtraße zu Berlin. Die Perſonalien der Uuglücklichen,
der von den Rädern des Autos der Kopf zermalmt wurde,
ſind noch nicht feſtgeſtellt. Beim Abſpriugen vom Straßen
bahnwagen tödlich verunglückt iſt der fünfzig Jahre
alte Oberkellner Beck mann aus der Kopenhagener Straße
an der Ecke der Berliner Straße und der Esplanade in Pankow.
Er ſtarb auf dem Wege nach der Unfallſtation an den er
littenen Verletzungen.

(Sämtliche Straßenbahnangeſtellte Kopen-
hagens) ſind am Mittwoch früh wegen Lohnſtreitigkeiten in
den Ausſtand getreten. Der Straßenbahnverkehr ruht
vollſtändig.

Ein Eiſenbahnunglück) ereignete ſich am Dienstag
nachmittag zwiſchen Oderberg und Kaſchau, das mehrere Opfer

fordern dürfte. Ein Güterzug ſtieß bei Orlau auf einen
zweiten Güterzug, wobei ein Waggon mit Exploſiv-
ſtoffen explodierte und zwanzig Waggons zertrümmert
wurden. Vom Zugperſonal wurden ſieben Perſonen ſchwer
verletzt, ein Lokomotivführer iſt ſo ſchwer daß ſein
naher Tod ungusbleib ich iſt. Aus Teſchen eilte Militär zu

ilfe.
(Exrmordet und beraubtt) wurde in Gollnow

Pommern) der Handelsmann Levy Cohn in ſeiner Wohnung.
Als mutmaßlicher Täter wurde ein Arbekter namens Krüger
in Stettin verhaftet.

(Geſchie den) worden iſt die Ehe des Fürſten Georg
Maximilianowitſch Romanowsky, Herzogs von Leuchtenberg
mit der Tochter des Fürſten Nikolaus von Montenegro, der
Fürſtin Anaſtaſig Romanowsky.

Ein dreiſter Raubanfalh iſt in der Nenjahrs
nacht am Potsdamer Platz in Berlin verübt worden. Dort
entriß ein junger Menſch einer Dame ihre goldene Uhr. Es
gelang dem Täter, den Tiergarten zu erreichen und zu ent
kommen.

(Aus einer kleinen hannoverſchen Garniſon)
erzählt der „Haun. Anz.“ folgendes Stückchen: Die Offizere
des Kavallerie- Regiments wollten einen Kegelabend einrichten
nd begauftragten den Hotelinhaber, einen „beſſeren“ Kegel
jungen durch die Zeitung zu ſuchen. Ein junger Menſch, der
geiſtig als etwas defekt gilt und in der Stadt Milch austrägt,
wurde von einigen Herren ſcharf gemacht, ſich für den Poſten
zu melden. Er ging zu dem Hotelbeſitzer, und dieſer gab
ihm den Rat, am nächſten Abend 9 Uhr anſtändig gekleidet
zu erſcheinen, um ſich den Offizieren vorzuſtellen. Am andern
Abend prägziſe 9 Uhr erſchten der Milchmann, Fritze Becker,
im ſchwarzen Anzug, Gerock, ſchmärzer Krawatte, Zylinder
und Glacéhandſchuhen, und, da noch niemand anweſend war,
ſetzte er ſich in das Zimmer der Oſſizlere, nahm eine Zeitung
zur Hand und las. Bald erſchien ein Leutnant, Fritze Becker
erhob ſich, machte ſeine Verbeugung und ſagte: „Geſtatten,

Fritz Becker „Graf E. ſtellte ſich der Offizier vor.
Dieſe Vorſtellungen wiederholten ſich wohl ein Dutzend Mal
Zwar waren die Oſſiziere erſtaunt über den fremden Gaſt,
den niemand kannte, aber keiner ſühlte ſich berechtigt, den
Mann zur Rede zu ſtellen, der in ſauberex Geſellſchaſtstoilette
ruhig da ſaß und ſeine Zeitung las. Endlich kam ein älterer
Oſſizier, und die Kegelet ſollte losgehen. Da dröhnte es
durch das Zimmer „He, Ober! Wo iſt denn unſer Kegel
junge 2“ Nun ſprang der elegante Ziviliſt mit dem Zylinder
in der Hand auſ und rief „Der Kegeljunge bin ich
Tableau! Wenige Minuten ſpäter ſtand Fritze vor der
Haustür. Der „Ober“ aber meinte achſelzuckend „Ja, wenn
man einen „beſſeren“ Kegeljungen ſucht, dann

(Wiklich nur Jnſtinkt?) Ein japaniſches Blatt
meldet, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, einen merkwürdigen Fall
tieriſchen Jnſtinkts, der ſich in der xaſchen Anwendung eines
Heilmittels gegen ein in den Körper gedrungenes Giſt ge
äußert hat. Die Bevölkerung des Dorſes Legowo bei Aſu
brawa hatte in der letzten Zeit von grauen Affen viel zu
leiden, da dieſe großen Schaden an den Fe dgewächſen an
richteten, und auch die Ernte der Tabakspflanzungen und
der Fruchtbäume vernichteten. Der Dorfvorſteher trug die
Sache dem Aſſiſtentreſidenten von Salatiga vor, und dteſer
gab den Rat, die Affen mit Strychnin zu vergiſten. Es
wurden nun veſchiedene mit dem Gift reichlich getränkte Lieb
lingsfrüchte der Affen in der Umgegend des Dorfes nieder
gelegt. Die Affen ſäumten auch nicht, den Leckerbiſſen zuzu
ſprechen, es zeigte ſich aber, daß ſie zwar krank wurden, daß
aber kein einziger ſtarb. Die kranken Affen ſuchten und
aßen nämlich alsbald Temblekanblätter (ein auf Java häufig
vorkommendes Unkraut). Die zu krank waren, üm die Blätter
ſelbſt zu ſuchen, erhielten dieſe von ihren Stammesgenoſſen
zugeirage. Es dauerte nur wenige Tage, bis die ganze
Geſellſchaft wieder unter und in den Bäumen umherkletterte.
Wie dasſelbe Blatt meldet, werden jetzt weitere Verſuche mit
gefangenen Affen gemacht, und es wäre nicht unmöglich, daß
dieſe Verſuche zu einem nſcht zu unterſchätzenden wiſſen

ſchaftlichen Ergebnis führen.
(Zum Ottersberger Bahnunglück.) Die im

Hamburger Krankenhauſe untergebrachten, bei dem Otters
berger Bahnunglück verletzten Poſtbeamten ſchreiben dieEduard an der Größe des Unglücks der Eiſenbahn
verwaltung zu, da dieſe noch immer den Poſtwagen als
ſogenannten Schuhwagen gleich hinter der Lokomotive laufen
laſſe, obwohl der Reichstag ſich bereits mit dieſer Frage
beſchäftigt habe. Der Schnellzug fuhr mit 82 Kilometer Ge

ſchwindigkeit. Nach Ausſage des ſchwerverletzten Oberpoſt
ſchaffners Wolgaſt iſt das Feuer durch dle elektriſche Batterie
im Poſtwagen entſtanden. Der Staatsſekretär des Reichs
poſtamtes Kraetke hat an die Angehörigen der Opfer des
Bahnunglücks in Beileidstelegrammen ſeine innige Teilnahme
ausgedrückt. Die ſechs leicht verletzten Poſtbeamten ſind aus
der ärztlichen Behandlung entlaſſen worden. Von fünf
Schwerberletzten bleiben nach ärzlicher Ausſage drei dauernd
dienſtunfähig. Der Matertalſchaden wird anntlicherſeits auf
800000 Mark angegeben. Die geſperrten Geleiſe ſind jetzt
wieder ſrei, ſo daß der Verkehr wieder regelmäßig iſt.

(Das älteſte Pferd des 11. Armeekorps)
dürfte wohl das 2. Kurheſſiſche Feld Artillerie Regiment Nr.
47 in Fulda beſitzen. Mit dem Namen „Viktoria“ bezeichnet,
wurde es im Jahre 1881 in die 9. Batterfe des Artillerie
Regiments 11 eingeſtellt und 1899 bei der Neufsrmation der
Artillerie Regimenſer von Kaſſel in die Stammbatterie des
Regiments Nr. 47 (5. Batterie, Hauptmann v Trott) ein
gereiht. Aus dieſem Anlaſſe hat man das Pferd dadurch
ausgezeichnet für ſeine 28jährigen treuen Dienſte, daß man an
der Namenstafel ein eiſernes Kreuz anbrachte.

Weibliche Droſchkenkutſcher.) Die weiblichen
Droſchkenkutſcher werden in Paris doch nicht ſo raſch auf
den Boulevards erſcheinen. Die ſechs Kandidatinnen, die von
der Präfektur in der Fahrſchule zugelaſſen worden waren,
ſind beim Schlußexamen durch gefallen. Der Prüfungs
ausſchuß konſtatierte eine „Nervoſität“, die befürchten loſſe,
daß die Damen den Gefahren des Wagenlenkens im Gedränge
nicht gewachſen ſeien. Es bereiten ſich indeſſen jetzt ſechs
andere Schülerinnen auf das Examen vor.

(Eine Tragödie auf hoher See.) Ein tödlich
verlaufener Unfall ereignete ſich an Vord des Dampfers
Graf Walderſee“, als ſich das Schiff, auf der Rückfahrt nach
Hamburg begriffen, in der Nordſee befand. Der 16jährige,
aus Kl. Garde gebürtige Offiztersjunge Rennback war am
Weihnachtsheiligabend mit dem Reinigen der Kajüte des
vierten Offiziers beſchäftigt; während dieſer Zeit betrat der
Matroſe Ziskowskt den Raum, um ſich Putzmaterial heraus
zuholen. Bei dieſer Gelegenheit ließ ſich Z. aus Neugierde
von dem Ofſiziersjungen einen an der Wand hängenden, ge
ladenen Revolver zeigen, der ſich beim Hinreichen entlud. Die
Kugel drang Z. in die Bruſt und verwundete ihn ſo ſchwer,
daß er trotz ſoſortiger ärztlicher Hilfe nach Verlauf von einer
halben Stunde ſeinen Geiſt aufgab. Die Leiche wurde nach
Seemannsbrauch ins Meer verſenkt. Bei der geſtern erfolgten
Ankunft des Dampfers im Hamburger Hafen wurde der
Offiziersjunge verhaftet, um ſh dem ächſt wegen fahrläſſiger
Tötung vor Gericht zu verantwerten.

Eine Revolverſchießerei in einem Re
ſtaurant) erregte in einer der letzten Nächte in Paris
größte Aufregung und tieſſte Entrüſtung. Jn ein Kabarett
des Montmattre kamen gegen Mitternacht lärmend und laut
ſiggend drei junge Leute und verlangten ungeſtüm Cham-
pagner. Der Wirt wollte den Gäſten keine Getränke verab
keiſchen und ſorderte ſie auf, das Lokal zu verlaſſen. Da zog
einer von ihnen einen Revolver aus der Taſche und gab
mehrere Schüſſe ab. Dieſem Beiſpiele folgten ſeine Kum
pane, und bald war im Reſtaurant eine allgemeine Revolver
ſchießeret im Gange. Da die Schützen aber ſtark angetrunken
waren, richteten die Kugeln Unheil an uns verleßten mehrere
Gäſte zum Teil recht ſchwer. Als die Spaßobgel ſahen,
was ſie getan hatten, wollten ſie entfltehen, wurden aber vom
Wirte und den Kellyern feſtgehalten. Wenn nicht zur Zeit
die Polizei eingegriffen hätte, wären die drei von dem Pub
likum gelyncht worden.

300600 Peſetas unterſchlagen.) Ein Skan
dal, der in Madrider militäriſchen Kreiſen großes Aufſehen
erregt, iſt aufgedeckt worden. Es handelt ſich um große
Geldunterſchlagungen, die im Militärklub feſtgeſtellt worden
ſind. Man ſpricht von 300000 Peſetas. Der Schatzmelſter
des Klubs ſoll mit dieſer Summe bereits ſeit dem 19. De
zember flüchtig ſein.

Ueber das Schadenfeuer in Brüſſſel,) das,
wie berichlet, eine Anzahl Gebäude darunter ein Warenhaus
einäſcherte, werden noch ſolgende Einzelheiten gemeldet: Der
von der Feuersbrunſt verurſachte Schaden wird auf über
drei Millionen Francs geſchätzt. Vom Perſonal des
gänzlich niedergebrannten Warxenhauſes Tietz, vormals Cohn
Donnay, ſind 250 Angeſtellte arbeltslos. Eine Anzahl
kleiner Geſchäfte iſt zerſtört. Als Urſache des Brandes wird
Kurzſchluß vermutet.

Meber den Feldzug des Germaniens am
Niederrhein,) der in das Jahr 14 nach Chriſtt Geburt
ſällt und von Tacitus in ſeinen „Annalen“ beſchrieben worden
iſt, verbreitet die kleine Schrift von Profeſſor Wormſtall (in
Münſter bei Aſchendorff) manches neue Licht mit Bezug auf
die Geographie des fraglichen Gebiets und die damaligen
Wege und Straßenverhältniſſe. Der Feldzug richtete ſich
gegen das Volk der Marſen. Es handelt ſich zunächſt um
die Deutung des von Tacitus als Silva Caeſia bezeichneten
Waldgebiets, das Wormſtall in dem Hiswald oder Lohberg
wiederſindet. Ueber dieſen Waldberg führte ekne wahrſcheinlich
zur Zeit des Tiberus angelegte Römerſtraße, die noch heute
nachweisbar iſt und dem Heere des Germanfeus zum An
marſch gedient hat, wie jeßt im Gegenſatz zur Anſicht vonJacob Grimm angenommen wird. Venerhin wandte ſich

das römlſche Heer nach Oſten in Richtung auf die Gegend,
wo heute die Stadt Eſſen liegt. Auf dem Wege kam es
durch dichte Waldungen, durch die damals aber bereits Stra
ßen geführt haben müſſen, wie überhaupt unter Tiberius
zahlreiche römiſche Straßen, Feſtungen und Standlager
zwiſchen Rhein und Weſer angelegt worden waren. Von
den Feſtungen blieb nach der Niederlage des Varus im
Teutoburger Walde nur eine einzige ungzerſtört, nämlich des
vielgenann en Aliſo, das heutige Weſel. Aufgegeben wurden
die Befeſtigungen von den Römern ſämtlich erſt unter dem
Kaiſer Claudius im Jahre 45. Das dichte, aber nicht un
wegſame Waldgebiet, das Germanſeus mit ſeiner Heeres
ſäule durchzog, wird von Wormſtall mit dem heutigen
Sterkradere und Fernewald gleichgeſetzt, die damals noch
gänzlich unbewohnt waren. Der Einfall in den Wohnkreis
der Marſen erfolgte dann auf dem Umweg einer von den
Germanen angelegten Straße. Die Ueberrumpelung der ge
rade in einem religiöſen Feſt begriffenen Marſen fand auf
dem engen Gebiet ſtatt, das innerhalb des heutigen Land
kreiſes Eſſen zu ſuchen iſt.

Gei großen Betrügereien mit Pferdewurſt)
wurden der Schlächter Schroller aus der Kleinen Alexander
ſtraße und der Fleichwarenhändler Krüger aus der Niemann
Kraße in Pan kow bei Berlin ertappt. Sie lieferten arts
Weißenſeer Pferdeſchlächtereien Pferdewurſt durch zahlreiche
Agenten nach Süd und Weſtdeutſchland.

(77 0600 Zentner Karpfenm) ſind in den letzten 14
Tagen auf den Fiſchmarkt in Berlin gekommen und von
ihnen blieb hier mehr als die Hälfte für den Verbrauch der

Reichshauptſtadt. Die anderen wanderten nach dem Norden
Hamburg bezteht von Berlin allein 9000 Ze kaer.

(Den Schiffsverkehr auf dem Nordoſtſee
kanalh im Jahte 1906 berechnet die Kieler Handelskammer
auf 6 025 000 Regiſtertonnen. Die Verkehrszunahme iſt ge
ringer als im Jahre 1905. Jm Jntereſſe der Handelsmarine
befürwortete die Kammer eine Verbreiterung des Kanals

(Die Welt in Waffen Während uns die
Schönheiten des ewigen Friedens begeiſtert verkündigt werden,
ſo ſchreibt ein ſranzöſiſches Blatt, legen ſich die Völker von
Tag zu Tag eine ſchwerere Rüſtung an. Auf unſerem Erd
ball gibt es gegenwärtfg 5,250,000 Soldaten die in Friedens
zeiten unter Waffen ſtehen. Würde einmal ein allgemeiner
Weltkrieg entbrennen, ſo wären in wenigen Tagen 44 250,000
Soldaten bereit, ſich bis zur Vernichtung zu bekämpfen
Der ewige Friede iſt ein ſchöner Traum. In dieſen Zahlen
liegt die Wirklichkeit

(Seiner ReformOrthographie) hat Präſident
Rooſevelt ſelbſt das Lebenslicht ausblaſen müſſen. Nachdem
ſich der Kongreß in Waſhington gegen die neue Orthographie
ausgeſprochen, hat Rooſevelt den der Staatsdruckerei erteilten
Beſehl, die vereinfachte Rechiſchreibung anzuwenden, zurück
gezogen. Jn Zukunft wird beim Druck aller Dokumente
wieder die gewöhnliche Orthographie angewendet.

(Jubiläum einer Weltfirma.) Jm neuen Jahre
werden es 50 Jahre, ſeit eine der größten Schiffahrtsgeſell
ſchaſten der Welt ins Leben gerufen wurde am 20. Februar
1857 war die Gründung des Norddeutſchen Lloyd in Bremen
erfolgt. Raſch gelang es dem jungen Unternehmen, ſich einen
erſten Platz im Weltverkehr zu ſichern. Die äußere und innere
Entwickelung hielten gleich günſtigen Schritt bis heute. An
dem Jubiläum des Norddeutſchen Llyod wird die ganze
deutſche Handelswelt Anteil nehmen; iſt doch gerade dieſe
Geſellſchaft ein Faktor geworden, der ous unſerem Wirtſchaſts
leben überhaupt nicht mehr weggedacht werden kann.

Koch ein ſchweres Eiſenbahnunglück) wird
ans Topeka (Kanſas) unterm 2. Januar wie folgt gemeldet
Jn der Nähe von Altaviſta ſind heute morgen auf der
Ehieago RockJsland Pacifie Eiſenbahn zwei Perſonenzüge
zuſammengeſtaßen. Nach einem Bericht ſollen mehrere Wagen
die Böſchung heruntergefallen und in Brand geraten ſein,
wobei 20 Perſonen (meiſt Mexikaner) getötet und ebenſo
viele verletzt worden ſeien. Ein anderer Bericht beſagt, daß
29 Mexikaner in einem in Brand geratenen Wagen umge
kommen ſeien. Bei RPedaktionsſchluß läuft noch folgendes
Telegramm aus Topeka (Kanſas) unterm 2. Januar ein

von Altaviſta erfolgten Zuſammenſtoß von zwei e ſonenzügen
35 Perſonen getötet und 21 verletzt worden. Die

4 Jahre 3 Monate Gefängnis

Neueste Nachrichten.
Trier, 3. Jan. Der hieſtge Orden ver

Weißen Väter errichtet mit miniſterteller Ge
nehmigung ein 50 Zöglinge faſſendes Seminar in
Alttirch (Elſ.).

London, 3. Jan. König Eduard hat an
den Emir von Afghaniſtan zur Begrüßung bei
ſeiner Ankunft in Indien folgendes Telegramm ge
fandt: Die Kunde von dem Beſuch Euerer Majeſtät
bet meinem Vizekönig und Generalgouverneur erfüllt
mich mit großer Genugtuung, da ich in demſelben
einen Bewels für die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Kuerer Majeſtät und meiner Regierung
eiblicke. Jch wünſche von Herzen, daß die Reiſe
Jhnen eine angenehme Erholung von den Staats
ſorgen bieten wird.

Paris, 3. Jan. Aue Conakry (Franz.Guineg)
wird die Verhaftung eines Propheten gemeldet,
der zugunſten des früheren Stammeshäuptlings der
Conakryneger eine Verſchwörung gegen die frangöſiſche
Verwaltung angezettelt hatte. Handel und Verkehr
in Guinega hatten hierdurch eine noch nicht behobene

Stockung erlitten.
Riga, 3. Jan. Jn Bibau überfielen Revo

lutionäre den Kaſſenboten ver Firma Kühler.
Zwei begleitende Schutzleute wurden erſchoſſen. Der
Kaſſenbote und der Kutſcher wurden ſchwer verwundet.
2000 Rubel wurden geraubt. Die Räuber enfkamen.

Tanger, 3. Jan. Der Sekretär Ragiſulis
wurde in dem Augenblick, als er ſich anſchickte, die
Flucht zu ſeinem Chef nach Zinat zu ergreifen, von
dem bisherigen Khalifen Ben Manſur und einigen
bewaffneten Leuten feſtgenommen und als Gefangener
nach Tanger abgeführt. Der Vorfall iſt für die
Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe nicht un
weſentlich Die Bevölkerung der Umgebung fährt
fort, der Regierung ihre Unterwerfung anzubieten.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 2. Jan. Weizen 1000 kg Mai 18250,

Juli 184,25, Sept. Mk. Roggen 1000 Kg Mai
765,50, Juli 166,50, Sept. Mk. Hafer 1000 s
Mai 165,50 Juli 166,50, Mk. Mats 1000 kg Mat 1240
Juli 121,25, Mk. Rüböl 100 kg Jan 68,60, Mai
64,80, Okt. 56,60 Mk.

Nordamerika war vorgeſtern wieder matt, und dies hat
trotz unerwünſchten Tauwetters hier dem Verkehr wieder Ab

bruch getan. Weizen konnte ſich nur ſchlecht behaupten
Roggen erlangte eine kleine Beſſerung, als ſich ſehr beſcheidene
Kaufluſt zeigte Hafer war träge. Greifbares Getreide hat
an Beachtung nicht gewonnen. Rüböl war ſtill, aber ziemlich
feſt. Wetter Tauwetter.
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TodesAnzeige.
Geſtern nachmittag 4 Uhr verſchted e

nach kurzen ſchweren Leiden unſere liebe
Schweſter und gute Tante, Fräulein e

Emilie Mank,
im Alter von 66 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Leuna, den 2. Januar 1907.
Die Beerdigung findet Sonnabend S

nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Gemäß 8 1 und 65 er Straßen Polizei
Ordnung vom 22. Juli 1878 wird angeordnet,
daß die reinigungspflichtigen Grundſtückseigen
tümer ſofort die Bürgerſteige und Rinnſteine,
zu deren Reinigung ſie verpflichtet ſind, vom
Eis und Schnee reinigen und beides fortſchaffen
laſſen. Nichtbeachtung hat Beſtrafung zur
Folge.

Merſeburg, den 2. Januar 1907.
Die Polizeiverwaltung.

Roh de

mern, Küche und Zubehör, per I

Weißenfelſerſtraße 15 iſt eine freundliche
Wohnung wegzugshalberzu vermieten u. 1 April
bezlehbar Preis 270 Mt.
re undliche Wohnung, Stube Kammer,

S Küche, an einzelne Leute zu vermteten

Roßmarkt 11.
Freundliche Wohnung 2 Stuben, 3 Kam

April zu ver
Oelgrube 1.mieten

Kleines Logſs zu vermſeten

34 Taler)

Brauhausſtraße 9.
Wohnung mit Zubehör für 150 Mk. ſahrſſch

zit vermieten. Zu erfragen
Windberg im Laden.

2 Logis ſind zu bermeten (Prets 38 und
kl. Sixtiſtraße 15.

Die herrſchaſtſiche Wohnung
2. Etage Ecke Wilhelmſtraße

und Halleſcheſtraße iſt ſofort
zu vermieten und I. April oder
I. Juli zu beziehen.

Hargarethe Quer kunre,
Halleſcheſtraße 15, p.

Ein kleines Togts für ein paar einzelne
Leute zu vermleten und ſofort zu beziehen

Große Sixtiſtraße 8.
Eine kleine Stube an ine einzelne Perſon

zu vermieten Vorwerk 19.Dwaungswergtelgerung.

Sonnabend den 5. Jan. 5. J.
verſteigere ich im Gaſthofe „Zur gold. Kugel“

1 Schuhmacher Nähmaſchine

Merſeburg, den 3. Januar 1907.
Grosse, Gerichtsvollzieher

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. April 1907 zu vermieten

O. Güntäer ſjwun. Preußerſtraße.
Freundliche Wohnung

I. Etage, iſt ſofort oder 1. April 1907 zu ver

mieten ſtraſze 1.Stube, Kammer und Ka it vermteten,
1. April zu beztehen kl. Sietiſtraße 3

2 kleine Wohnungen Siude, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1 April
zu beziehen. Zu erfragen bei

Daul Schummidté, Unteraltenburg 59.
Eine Parterre Wohnung ſt von jetzt ab

zu vermketen und I. April zu beziehen. Zu
erfragen Unteraltenburg 16.

Wegzugshalber eine Wohnung im Preſſe von
45 Talern und eine desgleichen im Preiſe von
47 Talern an ruhige Leute zu vermteten und
ev. ſofort zu beziehen Breiteſtr. 2.
Eine Wohnung alen zum T Nr. zu

beziehen Roſental 2.
Eine Wohnung, beſtehend aus

Stube, Kammer, Küche und Zubehör
an ruhige Teutke zu vermieten.

O. Günther j.Sreußerſtraße 8

arterre LogeHelgrube 16, Stube, Kammer, Küche und
reichl. Zubehör, mit oder ohne Werkſtait, zum
I. April zu vermieten. Zu erfragen

Halleſcheſtraße 35.

Halleschesſrasse 24
Wohnung mit Garten für 165 Mk. zu ver
mieten und I. April zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 21 b für 210 Mk.
zu vermketen und 1. April zu beziehen. Näh

Meuſchauerſtraße 2
Stube und Kammer ſſt von einer einzelnen

Frau zum 1. April zu beziehen
Kreuzſtraße 5.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt zu
vermieten und 1. April 1907 zu beziehen.
Stube und Kammer iſt ſofort oder ſpäter be
ziehhar Unteraltenburg 62.

Die von Herrn Baurat Bretting ſeit zwölf
Jahreu innegehabte herrſchaftliche Wohnung iſt
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Meuſchauerſtraße 3.
Weißenfelſerſtraße 27 iſt die Etagen

wohnung zum 1. April 1907 zu beziehen.

Jn der Seffner ſtraße
iſt eine Wohnung zum Preiſe von 600 Mt.
zit vermieten und 1 April 1907 zu beziehen.
Zu erfragen Unkeraltenburg 61, I.

Eine Hofwohnung an rühige Leute zu ver
mieten Friedrichſtraſze 10.

Kleine Wohnung mit Hausmannspoſten zu

vermieten Marienſtraße 1.
Wohnung, T Stage, 4 helzdare Räume,

Badeſtube, 2 Erkerſtuben, Küche Bodenkammer,
2 Keller, Gartennutzung zum 1. Jult 1907
oder auch früher zu beziehen

Clobigkauerſtraße 21b, 1 Tr.
Ein kleines Vogts zu vermleten

Sahnhofſtraße 7.
Ein Logie, T Eage, zu vermſeten

Saalftraße 11.
(1. Etage) u vermieten
Unteraltenkurg 38.

Schöne Wohnung
nd 1 April zu bez.

Eine kleine Wohnung zu vermieten

Windberg 5.
Leere Stube mit Kochofen in beſſerem Hauſe

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 14 S, i. Laden.
Wohnung, 2 Sluden, Kammer, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1 April zu be
ziehen Roonſtraße 5, part.

I Stube, Kammer, Küche und Zubehör,
Preis 90 Mark, iſt zu vermieten und J. April
zu beziehen Saud 15, 1 Tr

2 Stuben, I Kammer und Küche zu ver
mieten Sälleſcheſtraße 34.

4 Zimmer, Küche und Zubehör zum
1. April zu vermieten Elobigkauerſtr. 18

Srube und Kammer an einzelne Perſon zu
vermieten gr. Ritterſtraße 8.

Don Nr. I iſt wennge halber eine
Wohnung zu vermieten und 1 April zu be
ziehen.

Ein Logis ſt zu vermeten und ſofort oder
L. April zu beziehen Weiße Mauer 1.

Stube, Kammer und Staſ zu vermteten

Kurzeſtraße 5.
Im Roſental iſt ein Teines Logis zu ver

mieten Zu erfragen Halleſcheſtr 24
Sand 1I0 iſt eine Teine Wohnung zu ver

mieten und am I. April zu beziehen.
Kleine ſreundſſche Wohnung, Preis T8 Tr.

paſſend für einzelne Perſon, zu vermleten und
April zu beziehen. Zu erfr. Sand 19.

her en riſt die ParterreWohnung für 200 Mk. und die
2. Etage für 300 Mk. zum I. April er zu
vermieten. Näheres 1. Etage

Hälterſtraße 23 t eine ine Wohnung
Stube, Kammer und Küche, zu vermieten und
I. April zu beziehen.

Ein Logis, St KWin
u 1 Abprl zu beziehen

Emne kleine Wohnung Stude, Kammer und
Küche, an kinderloſe Leute zum I. April zu
vermieten. Preis 132 Mk.

Unteraltenburg 22, 1 Tr.
2 Wohnungen Stube Kammer, Küche, ſind

zum 1. April zu beziehen.
KReilchel, Sixtiberg 25.

Freundliche Parterre Wohnung Stube
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermieten n
I. April zu beziehen Amtshäuſer 8 a.

Verſetzungshalber ſt die T. Etage, beſtehend
aus 4 Zimmern, Küche und allem Zubehör zu
vermketen Slumenthalſtraße I.

Für kleine ruhige Famſſſe wird per I. April
Wohnung geſucht im Preiſe von 180 bis 210 Mk
Offerten unter O IO G an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Hausverkanf.
Kleines Grundſtück mit großer, heller Werk

ſtatt, in Mitte der Stadt gelegen, unter günſtigen
Bedingungen zu verkauſen. Offerten unter
I I 2 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Gut möbliertes Wohn und
Schlafzimmer

zu vermieten Lindenſtraße 12, 1. Etg.

1600 Mark
ſind auf gute Hypothek 1. April auszuleihen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

10 15000 R.
auf mündelſichere Hyvothek per T. Juli oder
ſrüher auszuleihen. Offerten unter R 200
an die Exped. d. Bl.

2500 Mark
als 2. Hypothek auf ein hieſiges Geſchäfts
grundſtück zum I. April 1907 geſucht Offert.
unter 4 B. an die Exped. d. Bl. erbeten.

I G k.per I. April 1907 gegen erſte Sicherheit aus

iſt zu vermteten
Neumarkt 10.

zuleihen Näheres kl. Nitterſtraße 4,

iſt wieder bei mir eingetroffen und

L.

Ein ſehr großer Dranusport
„Mima höchtragenger

ſowieen Müheneumilchende Kühe
mit den Kälbern

empfehle dieſelben ſehr preiswert

Nürnhberger.
16 000 18000 M.

zur I. Hypothek ſofort oder ſpäter geſucht.
Mietsertrag 1300 Mk. Off. unter W Ac o

Eine Kuh mit Kalb
teht zu verkaufen

brevpau Nr. 20.an die Exbed d. Bl. erbeten.

600000 Mars
in großen und kleinen Poſten ſind zum
billigſten Zinsfuß, lange unkündbar auszuleihen.
Agenten verbeten. Offerten unter er. 280
haubt poſtlagernd Magdeburg erbeten.

in ſchöner großer Vaden
mit Ladenſtube und Nebenräumen ſowie zwei
großen kalten Kellern iſt per 1. April 1907
hierſelbſt in frequenter
Auskunft erteilt die Exped d. Bl.

In gutem Zuſtande befindlicher

heizbarer Badestuhl, i
Iisch u. gebr. Nahmasohine

zu verkaufen Karlſtr II T.
Milllerer Schlilten

mit Aufſatz für Geſchäſtsleute paſſend, ein
ſpännig zu fahren, zu verkaufen Vorwerk 23.

Ein Leiter wagen,
U ſpänner, iſt zu verkaufen

Gotthardtsſtraße 29.
Paar Laufersewene

ſind zu verkaufen Amtshäuſer 2.

Lage zu vermleten.

usien
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich am eigenen Leibe!

Buſers
Brust-Caramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Huſten, Helſerkeit, Katarrh, Ver

chleimung und Rachenkatarrhe.
5120 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

daß ſie halten, was ſie ver
ſprechen.

arg 25, Doſe 50 Pf. bei
tseker, gl. priv. Stadt

Apotheke, Merſeburg.
Otto Olasse in Merſeburg. e

Paul Göhlseh in Merſeburg.
Hermann Emanuel vorm
Paul Richter Neumatkt Drogerte,

Merſeburg.
A. Schaat in Merſeburg.

O. Apelt in Mücheln
O. Rülse in Lauchſtedt.

e

Krähmer.

31 Kuiſers Geburtstag
empfehle

verſtellbare

D. R. P, ſehr praktſſch.

J. Schrader,
Bauſchloſſerei, Gr. Sixtiſtraße 16.

Seefiſche.
Freitag früh friſch einſreffend:

a. Schellfisch o. K. a Pfd. 30 Pf.
„Angoelschellfisch o. K.

a Pfd. 35 Pf.
„SBratschellfisch a Pfd. 20 Pf.

Kabeljau ohne Kopf a Pfd. 20 Pf.
Seelaehs o K. a Pfd. 20 P
Rotzungen a Pfd. 65 Pf.
Schollen mittel a Pfd. 45 Pf.
Knurrhahn a Pfd. 25 Pf.

a. Zander etc. etc.

empfiehlt

Zu haben in allen enſchläg. Geſchäften.

Prima Ware
empfiehlt

e.W w. R o
Sixtiberg 1.

Srntetabellen
für Landwirte

zur genauen Ueberſicht des Reingewinns, hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg. Oelgrube 5 S

Vorteilhaſteſte
Bezugsquelle für

feine
Sarfümerien,
Foiletteſeifen,

Puder,
Schminken,

Zahnbürſten,
Kämme,

Toiletteartikel
Central Drogerie
n. Parfümerie.

men

Mehr Licht.
Die größte Auswahl tn allen nur denkbaren

Kerzen
für Altar, Krone, Salon, Kutſche, Klavier und
Häuslichkeit ſowie Renaiſſanceſorm in allen

ieh. u

Farben und fein
empfohlen.

er Golddekoratton halte beſtens

M. Müller
SpezialSeilfen und -Parfümerien,

Mitglied des Rabatt Sparvereins
Junge feiſte Faſanen Perlhühner,

junge Puter und Poulets,
Rügenwalder Ganſebrüſte u. Fett,
Straßburger GänſeleberPaſteten,

Straßburger Gänſeleberwurſt,
franzöſiſche KatharinenPflaumen,
italieniſche Prünellen u. Aprikoſen,

amerikaniſche Apfelringe
empfiehlt G. I. Zimmermann.

Missionsfest.
Am Sonntag den 6. Januar feiert der

hieſige MiſſionsHilſsverein ſein

Jahresfeſt.
/412 Uhr Kindergottesdienſt im Dom.

5 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche: Miſſ.
Inſpektor Wendland Berlin

8 Uhr Familkenabend in der „Reichskrone“, bei
dem außer dem Unterzeichneten M.Jnſp.
Wendland über „Kämpfe und Siege unſerer
Miſſion in China reden wird.

Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich einge
laden. Werther, Paſtor
Ein junger Wolfshund
zugelaufen Gaſthaus Meuſchau.Verantwortltche Redatnon, Druck und Verlag von D. o9

Roßſchlächteret

Bner in Merſeburg.
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